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großen Eommunalpolitifdjen fragen  auf ber 
©ageSorbnung, ba bie ©tabtgemeinbe fid) bar= 
über entfcßeiben muß, ob fie non bem Rechte 
©ebraucß mad)en roill, bie Slntagen ber be rline r 
©leftrizitätSroerle oom 1. ©Hoher 1915 an fü r 
eigene Rechnung zu übernehmen, ob fie ben 
Vertrag m it ben ©. @. SB. prolongieren ober 
ob fie ißn irgenbroie m ö b lie re n  roill. ®ie 
f^rage ift bereits feit über einem $aßr eifrig 
biS lutiert roorben. 3Iud) im  ©lutuS finb oer= 
fcßiebenllid) bereits ©eittäge erfcßienen, bie fid) 
auf eine folcije Reuregelung ber ©erßältniffe 
beziehen. ©S fcßeint m ir jebod) nun einmal not= 
roenbig, bie prinzipielle ©eite biefer 3ln= 
ge legenst zu beleuchten, benn fie hat nicht nur 
fü r © erlin  $ntereffe, fonbern gerabe bie eigero 
artigen Äom plila tionen, bie fid) bei biefem $ a tl 
ergeben, erheben ihn über baS lofale © litieu. 
©d)on bie ©orgefd)icßte beS ganzen ©ertragS= 
oerßältniffeS zeigt aUbeujenigen, bie an lommunaH 
roirtfcßaftlicben Aufgaben intereffiert finb, roie 
man eS nicht machen foH.

®er ©ertrag zachen  ber © tabt © erlin  
unb ben ©. SB., ber im  $ai)re 1907 eine 
nad) oerfdjiebenen Rid)tungen hin burchgreifenbe 
©etänberung erfahren hat, if t  noch in  jener 
3 e it gefchloffen roorben, ba fü r bie Beiter 
prioatroirtfd)aftlid)er Unternehmungen iaunt 
etroaS Rentableres zu finben mar, als m it © erlin  
©ertrüge zu ffließ en . ©>ie SeibenSjaßre, bie 
bie © tabt © erlin  unter ber §errfd )a ft ber 
©ertrüge m it ber alten ©roßen ©erliner 
©traßenbaßn zugebracht h a t fpredjen nach 
biefer Richtung hin ©änbe.

©tan füllte meinen, baß bei ber ©tonopol- 
oerleihung an eine GsleftrijjitätgefeUfdjaft eine 
©tabtgemeinbe ißt' fpauptaugenmert barauf

Straft fü r ißre ©eroohner fo roirtfcßaftlict) roie 
möglich gefteHt roerben. Slber ber (Erfolg ber 
berliner ©ertragSfunft im  galle ¡,er sg @ reg. 
roar ber, baß © erlin  nicht nu r erheblich teuere 
©arife inSbefonbere fü r Sicht zahlt a ls anbere 
beutfcße ©emeinben (oom SluSlanbe ganz gu 
ftßroeigen), fonbern baß biefelben (SleltrizitäH 
roerie, bie bie © tabt © erlin  teuer oerforgen, an 
bie ©erool)ner ber umliegenben greife zum 
©eil zu billigeren ©reifen liefern. (ES fom m t 
roeiter hinzu, baß bie©arifabftufungen einen rein 
plutofratifd)en (Eßaraiter tragen, in  bem ro'efent-- 
licße Rabatte nur bei feig haßen (Entnahmen 
ro irifam  roerben. ©ielfacß inüpfen fid) fogar 
bie Rabatte an fo enorme Umfaßbebingungen, 
baß fie rooßl nur fetten oom ©apier beS ©er= 
trageS in  bie SSirilicßieit ßinübergefüßrt roorben 
finb. ©Hein oiel fcßtimmer als biefe einzelnen 
©uSftellungen fcfjeint m ir ber prinzipielle $eßter 
Zu fein, baß bie © titro irtung  bei ber geftfeßung 
ber ©arife im  $ntereffe ber ©eoöllerung ber 
© tabt fo gut roie oöüig entzogen ift. $nner= 
ßalb ber ©ertragSzeit if t  überhaupt nu r eine 
(Ermäßigung geroiffer ©pezialtarife oon ber 
©tabtgemeinbe zu forbern. ©on biefem färg= 
lidjen Reißt ßat aber bie © tabt auch nicf)t 
einmal ©ebraucß gemacßt, unb ba man bei bet 
berliner ©tabtoerroaltung bocß nid)t eine grobe 
gaßrlä ffig fe it bei ber JESahrneßmung ber Rechte 
ber ©eoöllerung oorauSfeßen barf, fo n im m t 
man oielfacß an, baß biefe Red)te gar nicht fo 
Har finb, roie fie beim flüchtigen ©urcßlefen beS 
©ertrageS erfcßeinen. ©ietteicßt lag im  übrigen 
biefe geringe ©eachtung, bie bie © tabt © erlin  
früßer ben ©arifen beimaß, gar nicht einmal an 
einer Unacßtfamfeit ber ©ertragSfd)ließenben. 
©ie roirb oielmeßr eher cßaralteriftifch fü r ben



rücfftärtbigen (Seift gemefen fein, ber in  form 
munafpolitlfcher j?inficf)t bamalS in  B erlin  
ijerrfc^te. Ber SSeiSheit aÜerlefcter © djluh beim 
©c^Iiefien non Verträgen m it Brioatgefellfdjaften 
roar näm lid) in  jener ge it, fid) möglid)ft nie! 
Slnteil am ©eroinn ber ©efellfdjaften gu fidiern. 
i iu n  if t  eS ja  «ar, bah, je niebriger bie Tarife, 
befto geringer aucf) bie Beteiligung am ©eroinn 
fein muh- Unb oom rein fiSfalifchen ©tanb= 
pun tt auS gefeijen if t  eS ja  aud) fü r jeben 
©tabtfämmerer bie größte greube, einen mög= 
t i^ f t  Sofien ©innahmebetrag in  feinen © tat 
ein)teilen gu fönnen. ©ang abgefeljen banon 
aber, bah auf folcije Sßeife bie Beroohner ber 
© tabt uiel mehr barauf galten muffen, als bie 
©tabtgemeinbe auf ber anberen ©eite herauS= 
befommt, mar ja  biefe B o lit i f  aud) noch in  
anberem B e tra g t red)t furgfid jtig. Benn mären 
bie Tarife  ber Berliner ©leftrigitätSroerfe 
niebriger gemefen, fo mürbe roahrfdjeintid) bie 
3 a fjl ber Äonfumenten eteEtrifcijer . t ra ft  er= 
i)eblid) fdjneüer geftiegen fein, m om it fid) 
natürlid) auci) fchtiehlid) bie ©innahmen ber 
© tabt au£ bem Bertrage hätten oermehren 
müffen. Slber hier iam  ben Berliner @lef= 
trigitätSroerfen eine anbere turg fid )tig f'e it ber 
berliner ©tabtoerroaltung auherorbentlid) gu= 
gute. B ie © tabt B e rlin  befiel nämlid) ©aSroerfe, 
unb lange gaf)re hat man unter ber Befürchtung 
gelitten, bah burd) niebrige © le firig itä tta rife  
bie ©innahmen ber © tabt au£ ben ©aSroerfen 
gefd)mälert roerben iönnten. BeShalb hat man 
mohl bie Tarife  fü r  traftgmecle relativ) niebrig 
bemeffen laffen, bagegen aber finb bie Sichttarife 
unnerhältni£mäfng hach feftgefetgt morben. Bei 
ber erften BertragSfdjtiehung mochte foldje 9Ir= 
gumentation nod) bem gefunben i)Jtenfd)en= 
oerftanb entfpredjen, aber beim groeiten Bertrage 
hätte man auf eine oiel ftärfere ,£>erab|et$ung 
ber Sicijttarife, al§ eS gesehen ift, bringen 
tönnen, benn bamalS mar fd)on fta r erfennbar, 
ba§ ba£ ©a§glühti<^t bem ©aS im m erhin bie 
9 M e  eines recht bead)tenSroerten ton fu rren ten  
gegenüber ber eleftrifdjen Beleuchtung erhalten 
roerbe. 3iaein ber hauptfäd)lid)fte Rechenfehler 
mar ja  mohl ber, bah man nicht beachtete, raie 
fehr eoentued niebrigere Tarife  in  ber Umgegenb 
non B e rlin  gur Rbroanberung ber Beoölferung 
minbeftenS auf gewerblichem ©ebiet oerleiten 
fönnten.

Söie fehr biefe rein fiSfalifchen ©runbfähe 
beim Bertrag£fd)tu§ mafjgebenb roaren, fann 
man aber nod) auS einem anberen grunblegenben 
gehler fehen, ber gemacht mürbe. @S ftefit nadj 
bem Bertrage ber © tabt B e rlin  frei, bie Anlagen 
ber ©teftrigitätroerfe entmeber gum Budjroert 
ober gum Bajroert gu übernehmen. gunächft 
hat fid) fd)on lange herauSgefteßt, bah eS au£

begreiflichen ©rünben ein großer gehler mar, 
bie gleichen Bebingungen fü r ©runbftücfe einer* 
feit£ unb fü r bie übrigen Anlagen anbererfeitS 
feftgufe^en. Benn bei ber Uebernahme gum 
Buchroert mirb bie © tabt gmar bei einigen 2ln= 
lagen profitieren, bei ©runbftücfen bagegen um 
beSroillen ja  fein ©efchäft machen, rceit ber 
©inftanbSpreiS ber ©runbftücfe ih r gmar bie 
©ernähr fü r eine gleiche R entab ilitä t mie bis* 
her gibt, aber anbererfeitS ih r nid)t mie bei ben 
Beftänben ermöglicht, ben Ueberroert gu reali= 
fieren, ba fie bie ©runbftüde ja  fü r  B e tr ie b t 
gmede braucht. Bod) baS if t  nur ein «einer unb 
nebenfächlidjer gehler. Bon pringipieller 2Bid)tig= 
feit if t  aber, bah bie ©tabt eS fid) felbft unmßglid) 
gemacht hat, bei ber Uebernahme gum Bud)= 
roert roirflich einen billigen $ a u f gu machen. 
Benn in  bem Bertrage if t  fü r bie Sibfchreibungen 
nicht etroa eine SJtinimalgrenge, fonbern unt= 
gef ehrt eine R iajimalgrenge feftgefetgt. Berteitenbe 
©ebanfe mar babei natürlich, fid) nicht burd) 
übermähig E)oE)e Stbfdjreibungen ben ©eroinn* 
anteil fdjm älem  gu laffen. ©ie oergah babei, 
bah aUgu h°he 2lbfd)reibungen fomiefo nicht 
gu ermatten roaren, roeil baburd) baS Brivmt* 
unternehmen ja  aud) feinen Slftionären bie 
Bioibenbe gefürgt hätte. Bah aber anberen 
feitS burch bie niebrigen 3lbfd)reibungen ih r bie 
Uebernahme gum Buchroert in  gu fun f't oerteuert 
roerben muhte.

© in anberer Racf)teil ber Batfache, bah 
B e rlin  baS Rtonopol fü r feine ©leftrigitätoer* 
forgung an eine Brioatgefe llfd jaft abgegeben hat, 
roiegt groar befonberS ferner, aber man muh 
gugeben, bah biefer Rachteil fid) heute ex post 
natürlich leichter erlernten unb beurteilen läht, 
als baS oor oielen ga ljren ber g a lt roar. Sffienn 
B erlin  fd)on frühgeitig ein ftäbtifcheS © leftrigi* 
tätroerf gehabt hätte, fo mürbe eS üielleicf)t 
möglid) gemefen fein, roenigftenS einen Beil ber 
grohberliner ©emeinben gu oeranlaffen, fid) an 
B e rlin  angufchliehen. (gef) meine nid)t Eom= 
munalpolitifch im  allgemeinen, fonbern nu r fü r 
bie © leftrigitätoerforgung.) gebenfallS haben 
roir heute in  © rohberlin fiebgehn oerfd)iebene 
©teftrigitätroerfe, teils ftäbtifche unb teils prioate. 
Sßenn je^t B e rlin  baS © leftrigitätroerf ü be r 
n im m t, fo fann eS bie beftehenbe Bietheit 
natürlich nicht mehr befeitigen. ©S muh baburd) 
heute unter alten Umftänben ben R adjte il in  
Kauf nehmen, ber aus ber Unroirtfd)aftlid)le it 
ber relativ) «einen Betriebe entfpringt. 2öenn 
man, roaS rationell märe, heute © rohberlin  oon 
menigen tra ftfte lle n  aus m it © leftrig itä t wer 
forgen lönnte, fo roürbe fid) bie ©trovnergeugung 
erhebtief) b illiger ftellen als baS jet3t felbft bei 
ben groben B erliner ©teftvigitätSroerfen ber g a ll 
ift. B ie  golge baoon roäre natürlid) aud) bie
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3Röglid)teit einer erheblichen ©rmäßigung ber 
Sarife ohne 58eeinträcßtigung ber ^Rentabilität. 
S iefer ©¿haben leigt fid) nun leiber jeßt nicht 
mehr gut machen unb m it ihm  muß man jetjt 
aud) bei einer ©rroerbung ber SBerfe rechnen.

91 un fragt eS fid), roaS jeßt gefächen fo ll. 
S ie  be rline r <Slettrigität§rr>erte finb groeifelloS gu 
erheblichen Äongeffionen bereit. S ie  (Stabt 58erlin 
hat bisher runb 63/ 4 QJtiHionen (roenigftenS im  
leigten $aßr) oon ben be rline r ©lettrigitätS* 
roerfen erhalten. StlleS, roaS ih r felgt in  9Iu§fici)t 
gefiellt roirb, mürbe unter Umftänben bie Sliög= 
iießfeit geben, biefen ©eroinn auf l l 3/4 SRiHionen 
gu erhöhen. SaS if t  groeifelloS eine recht 
beachtliche ©innaßmeoermeßrung, befonberS 
ba fie ohne jebeS roeitere iR ifito feitenS ber 
S tabt ergielt mürbe. ©iner ber eifrigften 
3Serfecgter ber SSerftabtlicßung, § e rr  © m il 
Schiff, ßat neulid) im  Verlag oon QuliuS 
Springer eine m it außerorbentlicß reichhaltigem 
9Raterial uerfehene Söcofdjüre erfeßeinen laßen, 
in  ber er bie @eroinnauSfid)t bei ©igenbetrieb 
auf etroa 13 9RiU. JC  jährlich) bered)net. — @S 
mürben alfo im m erhin nod) felbft in  3lnbetracßt 
ber großen ßongeffionen, bie bie ^Berliner 
©lettrigitätroerte gu machen bereit finb, bie neu 
gu ergielenben ©innahmen hinter ben 3luSfid)ten 
bei eigenem betrieb erßebüd) gmücibleiben. Sroß* 
bem if t  bie rifito lo fe  SReßreinnaßme, bie bei einem 
Vertrag m it ben 33. @. 2ß. ro intt, bod) fo erheblid), 
baß id) eS burdjauS oerfteßen tann, menn für» 
forglidje © tabtoäter fich ein Slbtommen auf biefer 
58afiS reiflich überlegen. @S ift behauptet roorben, 
baß eine fotdje ©innaßmefcßmälerung bie 
Stttionäre ber be rline r ©leftrigitätroerfe niemals 
gugeben mürben. ©S ift richtig, baß eine fo 
erßeblidje ©eroinnerßößung ber © la b t nießt im  
$ntereffe ber 3lttionäre ber 18. @. SB. gelegen ift. 
Slber roer finb benn biefe Stttionäre? 9Ran braueßt 
fid) nu r bie Bifte ber ©eneraloerfammlung* 
teilneßmer ber 58. @. SB. burd)gufeßen, um gu 
erfennen, baß bie t)Jlad)t in  ben ©eneral* 
oerfammlungen uubebingt bei ben ©roßbanfen 
unb ben Sodßergefellfcßaften beS Tongerns ber 
Stilgemeinen ©tettritätSgefellfcßaft liegt. Siefe 
raerben felbftoeiftänblicß bie neuen 33ebingungen 
burd)brüden. Senn menn aueß ben 58. @. SB. an 
ber gortfeßung beS SSertragSoerßältniffeS m it ber 
© tabt nicßtS gelegen fein tann, fo if t  baS eine gang 
anbere ©ad)e m it ber Slllgemeinen ©leftrigitätS* 
gefetlfdjaft.

Um ben neuen SSertrag läm pft bie Slllge- 
meine©leftrigitätSgefeflfd)aft einfachbeSßalb,weit 
bie bloße ©rifteng ber 58. @. SB. fü r fie einen 
bauernben $aßreSgeroinn oon etroa l e/8 9Rill. J t  
bebeutet.

SRan muß fid) bie Satfacße inS @ebäd)tniS 
gurüdrufen, baß bie ^Berliner ©lettrigitätroerte

eine © rünbung ber Slllgemeinen ©lettrigitätS* 
gefellfcßaft finb. S ie  sB o titif, bie bie 31. @. ©. 
biefer Socßtergefellfchaft gegenüber eingefdjlagen 
ßat, if t  im  ißringip bie gleiche, bie anbere 
©teftrigitätgefellfcßaften bei bem 58au oon eiet* 
trifd ien gentralen, ©traßenbaßnen ufro. aller* 
roärtS in  Slnroenbung brachten. Sill biefe Unter* 
neßmungen finb natürlid) roefentlicß beSßalb ge* 
baut morben, meil bie ©rünbunggefellfdjaften 
an ber Sieferung ber SRateriatien, ber 9Ra* 
feßinen ufro. oerbienen rooHten. Unb unfere 
übrigen großen ©lettrigitättongerne haben, um 
fid) bauernbe 58erbienfte gu fießern, fid) gum 
58eifpiel oielfad) bei ben ginanggefeüfdjaften, bie 
fie grünbeten, burd) 33ertrag auSbebungen, baß 
biefe a lt ißren gabritationSgefeUfcßaften, bie fie 
etroa grünben füllten, bie SRerpfücßtung auf* 
erlegten, bei ber 9RuitergefelIfd)aft ißren 58ebarf 
gu beden. 58ei ber © rünbung ber ^Berliner 
©lettrigitätSroerte ßat nun bie 31. @. ©. biefeS 
„SRilcßfußpringip" m it einer bisher unerreichten 
33irtuofität geßanbßabt. Stießt bloß, baß bie 
31. ©. ©. baS 9tedjt ßat, einen Seil ber 58orfianbS= 
poften gu befeßen, unb baßer einen Seil ber 
33orftanbStantieme fü r fid) begießt, n id jt bloß, 
baß fie ein 33egugSrecßt auf bie |)ä tfte  aller 
jungen SlUien ber 58. @. SB. gum SRennvoert 
ßat, fie ßat fid) außerbem eine etßeblidje Slbgabe 
auS ben fRoßeinnaßmen ber 33. ©. SB. gefidjert, 
ßat fid) roeiter bie 58efd)affuog aller baulichen 
unb ©traßenanlagen fü r bie 58. @. 51B. auS* 
bebungen unb ßat enblid) fieß noch bie Bieferung 
fa ft beS gefamten 58ebatfeS ber 58. ©. SB. oor* 
beßalten. SarauS gießt fie, inforoeit baS ertenn* 
bar ift, bie oben begifferten ©ummen jäßrlid). 
•Ricßt genau gu berechnen aber if t  ber erhebliche 
©eroinn auS bem Sieferungoertrag, auS bem 
fie baS iRecßt ßat, gu BRonopolpreifen an bie 
58. @. SB. gu liefern. $ u  allebem aber fomrnt 
nun nod), baß bie 58. @. SB. ber 31. @. ©. bie 
ito ften fü r S3orentmürfe ufm. in  eißeblidjerem 
SRaße, als baS fonft üblicß ift, erfeßen müffen unb 
baß außerbem bie 58. @. SB. oerpfücßtet finb, 
ber 31. @. @. bie oon biefer benötigte ©trom* 
tra ft gum ©elbftfoftenpreiS gu liefern. SJlan 
fießt, um mie außerorbentlid)e finangielie Qnter* 
effen eS fid) fü r bie 3t. ©. @. ßanbelt, unb man 
tann begreifen, baß bie 31. @. @. felbft gum 
@d)aben ber 58. ©. 2B.=3tftionäre gu allen mög* 
ließen itongeffionen bereit ift, menn eS iß r n u r 
gelingt, ißren SRonopoloertrag m it ben 58. ©. SB. 
in  bie neuen 58erßältuiffe ßinüberguretten.

SRan m irb aber gleicßgeitig aud) ertennen, 
baß bureß biefe eigenartigen SSerßältoiffe bie 
grage, meld)en 5E3eg bie 58ertiner ©tabtgemeinbe 
einfcßlngen fü ll, außerorbentlid) tomptigiert roirb. 
S ie  itom pligiertßeit ber SRaterie fo ll in  einem 
näcßften airtitel auSeinanbergefeßt roerben.
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Rriöatbo3etct ati ber Unioerfltät.

Unter bem Sitel ,,©tanbeSre<htlid)e Qrrte^ren 
beS SRctcf>Sgertd&tS“ ift im Rbenbbtatt ber „gwanffurter 
3eitung“ Dom 8. RTai b. 3 . ein ber Rebaftion 
oon Rertiner juriftifcher ©eite eingefanbter R rtife l 
erfchienen, ber .meines ©rachtenS nicht unwiber* 
fOrochett blei6eti barf. 34) Will OorWeg benterten, 
baß bie Rebaftion fid> m it bein R rtife l nicht ibenti= 
fixiert bat. Ser Rerfaffer beS Rrtife lS Wettbct fid) 
m it großer ©chärfe gegen eine ©ntfcheibung beä 
Reichsgerichts (7. Sibitfenat) Oont 5. 3anuar 1914 
(3 u riftifcf>c R3ochenfd>rift 1914, 478 f.). Sem höchften 
®eri<htSl)of ioirb eine fisfaiifdfe Senbenj Oor« 
getoorfen; bie Regrünöuttg ber ©ntfcheibung Ioirb 
als ntonftröS, als ungeheuerlich be3eid)net. 34 ) er« 
blicfe in  bem Urte il umgefefjrt einen bebeutungSöollen 
3ortfd )ritt unb möchte fchon hier ber 3noerfid)t RuS« 
brnef geben, baß baS Reichsgericht bureb berartige, 
nad> Jorn t unb Suhatt unberechtigte Rngriffe in 
ber SageSOreffe fi<h nicht in  ber 3efthaltung beä 
getoonnenen ©tanbbunfteS beirren taffen ioirb. ©ine 
rutfige Retrachtung beS fraglichen UrteitS bürfte, toie 
m ir fdßeint, 3cigen, baß bie R3 0 r  t e beS Rrtifel« 
fchreiberS ftärfer finb als baS ©etoidjt feiner 
©  r ii u b e.

Um auch ben ßefern, beiten bie „3uriftifd)e 
RJochenfdwift1' nicht 3ttr ijattb ift, bie R ilb ititg  feiner 
begrünbeten eigenen RTeinung 3U ermöglichen, gebe 
ich int folgettben 3unäd>ft beit Satbeftanb ioieber, 
ber bem Reichsgericht üortag, unb 3toar oollftänbiger, 
atS eS ber Rerfaffer beS RrtifelS getan hat.

Rm  3. R jm l 1905 iourbe in ber J o r m  ber 
Rargrünbung bie £)obeiiio[)eWerfc=Rftieugefel[jd)aft 
m it einem ©runbfabital oott 40 000 000 M. gegrünbet. 
©rünber waren: bie Rertiner fjanbeiggefellfcbaft, bie 
R ttien im Rennwert oon 39 600 000 M. übernahm, 
unb oier, toie ber Rerfaffer beS R rtife lS  mitteitt, 
bem dürften ©ßriftian Straft 31t hof)entobe«Oebringen 
naheftehenbe Rerfotten, bie R ttien im Renntoert Oon 
je 100 000 M. übernahmen. Ser UebentahmebreiS 
betrug 110°/o. Rach ber Rehaubtung; ber Sjohenlohe« 
Werte, bie ber ©teuerfiStuS jebochi beftreitet, folt baS 
©runbfabitat oon beit ©rünbern mit 44 000 000 M. 
bar einge3ahtt worben fein. Rm  20. RTai 1905 
Würbe bie nette Rftiengefellfchaft ins hanbelSregifter 
eingetragen. Räenige Sage fbäter, am 27. RTai 1905, 
fd)toß fie mit bem genannten dürften £jobentobc einen 
notariellen Stauföertrag, burch ben fie Oon ihm eine 
R tt3ahl Rerg> uitb äjüttenWerfe, ©runbftücfe ttnb 
Äuge erwarb unb fid) öerbftidjtete, ihm als Segen« 
teiftung 44 000 000 M. unb eine immerWährenbe 
3ahreSrcnte oon 3 000 000 M. 311 be3ah(en, bereu Rb» 
löfungSWert auf 50 000 000 M. oereinbart würbe. Sie 
§ohentoheWerie behaubten, ben ÄabitatfaufbreiS oon 
44 000 000 M. an beit dürften gezahlt 311 haben. 
®teid>3eitig erwarb ber (Jürft oon ben ©rünbertt 
fämtliehe übernommenen Rttien gegen bie Rer«

bftichtung, ihnen bie gefantten ©rünbungäfoften — 
barunter War auch baS angeblich auf bie Rttien 
eingejahite Uabitat begriffen — 3U erftatten. litt« 
mittelbar darauf überließ er R ttien  im Rennwert 
Oott 10 0.00 000 M. ber Rertiner £>ctnbcISgcfeltfd)aft sunt 
iiu rfe  oon 130% nnb oerbflichtete fidh 3ugleid), bie 
übrigen R ttien nicht oor beut 1, 3 u li 1908 311 Oer« 
taufen. Ser fbätere Rbfchluß biefer ©efchäftc War 
bereits Oor ber ©rünbung 3Wifd>ert bem dürften unb 
ben ©räubern oereinbart Worben, allerdings noch 
nicht in  rechtSoerbinbticher fjornt.

5 ü r  bie Rerftembetung ber gcfihilberteu Ror= 
gäitge War baS ReichSftembelgefetj in ber gdffung 
Oont 14. 3 u n i 1900 maßgebettb. Sie ßjobenlobewerfc 
entrichteten am 11. 3 uni 1908 unter Bngrunbelegung 
eines RitSgabefurfeS oon 110% nach Sarifftelle la  
einen Rftienftembet oott 2 % auS 44 000 000 M.
880 000 M. unb nad) Sarifftelte 4a 3 iff. 4 eitlen Rn« 
fchaffungftembet oon 3%o aus 44000000 M. — 132000 
RTarf. Rm 30. 8. 1910 Würben fie 31«  Rachöabiuug 
ber RTefjrbeträge an ©tempet aufgeforbert, bie fid) bei 
3ugritttbelegung eines iburfeS oon 196% ergaben, 
itätttlid) ttaci) Sarifftelte la  weitere 2% attS 34 400 000 
R ta rf =  688 000 % unb nach Sarifftetlc 4a 3iffer 4 
Weitere 3%o attS 34 400 000 ■#. 103 200 JL Sie
ßteuerbehörbe ftüßte biefe Rad)forbcrung auf fol« 
genbe ©rWäguttg: Sie ©rüttbttng ber hohenloheWerfc 
fei in Rlahrheit feine Rargrünbung, fottberit eittö 
©achgrünbung geWefen, ba bie fünf ©rünber beim 
firWerb ber R ttien  nicht im  eigenen Ramett, fonbern 
als Rertreter beS 3 n r ften gehanbelt hätten, Wäbrenb 
biefer dafür feine Rerg« unb güttenWerfe, ©runbftüdte 
unb ilu je  eingelegt hätte, bie ab,3Üglich beS RäerteS 
ber immerWährenben 3ahi^ärettte oott 3 000 000 M. 
ttod) einen Räert oon 78 400 000 RT. gehabt hätten. 
Sem Räert ber ©ittlage entfhredtettb feien bie R ttien 
am 23. 3 n tti 1906 31t 196% an bie Rörfe gebrad)t 
Worben, unb in ben tiächften Räochett fogar bis auf 
201,50% geftiegett. Srete man bem nicht bei, fo werbe 
bie Rachforberung bod) baburid> gerechtfertigt, baß 
bie ©rünber als ©egenWert fü r bie R itten nicht 
bloß 44 000 000 JL in  bie ©efellfchaft eingebracht 
hätten, fonbern baueben noch bie fiebere RnWartfchaft 
auf ben billigen ©rtoerb beS bettt dürften gehörigen 
ii^buftrielleu ©igentumS. Sie hohcnlohcWerfe« 
Rftiengefellfchaft trat biefett RnSführungen entgegen 
ttttb beantragte im Riege bcr Mage bie Jfcftftcltung, 
baß bem ©teuerfiStuS ein Rnfbrud) auf Radjgahlung 
ber genannten Reträge nicht öuftehe. Ror bem Ober« 
lanbeSgeridht hatte bie Älage ootlen ©rfolg. SaS 
Reichsgericht aber Oerwieg m it bcr angeführten ©itt= 
fcheibung bie ©ad)e an bie R orin fta ti3 3urücf, bamit 
biefe auf ber ©runblage, baß ber oont dürften §ohett= 
lohe eingelegte gefamte bergbauliche Refit3, (natürlich 
ab3Üglich beS RJcrtS ber immerWährenben Rente) 
bie Segenleiftuttg für bie RuSgabe bcr R ftie tt fei, bie
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'Hope beë BlertS ber ©egenleiftung feftftelie, ans bem 
:ber Betrag beë Bîtienftempelë ßu berechnen fei. 3>a 
biefe jycftfteïïUTig and) für bie Beftimmung beë bent 
Bnfhaffungftempet gugrunbe 3U legenben „BÖerteS 
bes ©egenftanbë bes ©efdjäftS“ non toefentlidjer Be» 
beutung fei, muffe füh bie 3 urü<ibertoeifung and) 
auf biefen ^ rm ft erftreden.

gpCktë ift nun an biefem U rte il monftröS ober 
ungeheuerlich? 3>ie ©ntfhdbung im ©nbergebnis 
offenbar nicht. 3>er Berfaffer beë B rtife lë  fagt 
fetbft, über bie grage, ob ber g ië fuë ober bie 
Bftiengefelífhaft bRectjt habe, laffe fid> getoiß ftreiten. 
3>ie Begrünbung, fotoeit fie ben Bnfchaffnngftempet 
angebt, offenbar auch nicht- 3?enn ber Berfaffer 
oermeibet es auSbriidtidj, feine Ä r it t f  hierauf ju  
erftrecfen. dagegen, fo behauptet er 3UOerfid)tlich, 
tonne eS nicht irgenbtoie ftreitig fein, baß bie Be» 
gritnbung, fotoeit fie ben Bttienftempet betreffe, fa tfh  
fei unb alte ftempetrechtiich611 ©ruubfäße über ben 
Raufen 3U toerfen brope. h ie rin  biirfte ber Berfaffer 
fiep irren. 3>aë îann a t l e r b i n g S  ftreitig fein; 
ja, baS ©egenteil t r if f t  31t: bie Begrünbung beë Ur= 
teils ift ohne 3 tneifet richtig. BicptS Oon bem, toas 
ber Berfaffer gegen fie anSführt, hält fachlicher 
P rü fung ftanb. BÖtr Wollen baS U rte il im  gangen, 
nicht nur einige auS bem 3 utammenl)ang geriffene 
(Sähe, betrachten.

3)er Bttienftempet ift 3U berehnen nah bem 
Benntoert 3U3Üglid> beS BTeprbetrageS über ben 
Benntoert hinaus, 3U bem bie B ftien  ausgegeben 
toerben, atfo nach bem ©efamtbetrag, gu bem bie 
BuSgabe erfolgt, ©tiefer ©efamtbetrag ergibt ficf> 
aus bem BBert ber Oon bem erften ©rtoerber ge» 
machten ©egenleiftung. Ber BJert ber ©egcnleiftung 
ift nidjt nottoenbig gteidj bem inneren BÖert ber 
31 f tien, BTan fattn alfo nicht ohne weiteres biefen 
ber Berechnung beS BftienftempelS gugrunbe legen. 
Böopl aber barf unb muh man ihn als Hilfsm ittel 
herangiehen, too eS fdjtoierig ober unmöglich ift, ben 
Bßert ber ©egenleiftung unmittelbar feftjuftetleii. Bei 
einer ©adjgrünbung ift eS baher unter Utnftänben 
■erlaubt, ettoa ben BörfeneinfüprungfurS als £)ilf= 
mittel für bie ©epaßung 31t, benußen. BlleS bieS ift 
unbeftritten. BÖar alfo bie ©rünbung ber Hohen» 
lohetoerte fteuerrecfjtlidj »eine ©adjgrünbung, fo ift 
gegen baS Borgepen ber ©teuerbepörbe, bie ben 
inneren BÖert ber B ftien  als H itfm ittel fü r ihre 
©cpäßung oertoenben tooltte, g r  u n b f ä lg l  i  cp nidjtS 
eingutoenben. 3 h  laffe fcabei außer Betracht, baß 
ber getoählte Blaßftab, näm lih  ber Börfeneinfüprung» 
fürs, im  o o r l i e g e n b e n  f f  a l l  öerfagen muh, 
ba biefer Kurs, toie fidj nadjträgtich herauSgeftellt 
hat, ben inneren Büert ber B ftien  toeit überflieg; 
vermutlich toirb fa ber g ië fuë  m it bem Urte il beS 
BeicpSgericptë, baë eine ©achgrünbung annimmt, 
nicht gerabe ein großes ©efdjäft machen fönnen. Bie 
Satfacheuinftang, an bie ber pödjfte ©eridjtshof bie 
©adje 3urücfnertoiefen hat, muß eben einen anberen 
BÖeg für bie Bewertung ber ©egenleiftung fudjen, 
bie beut ©fempelfaß gugrunbe gu legen ift.

Böie fteijt eS nun mit ber grage: Bargrünbung

ober ©adjgrünbungV ©iefjt man nur auf bie äußere 
gorm, fo toirb man unbebingt eine Bargrünbung 
annehmett müffen. ©S unterliegt auh feinem 
3toeifel, baß baS H 0 n b c l  S g e f e lg b u dj fü r  bie 
Beantwortung ber grage bie äußere gorm  entfepei» 
benb fein läßt, auh  Wenn bie gorm  ber Bargrünbung 
nur getoählt toirb, um bie bei einer ©achgrünbung 
an,?utoenbenben befonberen ©cpußoorfhriften ber 
§§ 191 f. beS HanbetSgefeßbuchS 3U umgehen, ober 
bie ßioil» unb ftrafrechtlidjc Beranttoortlidjfeit be§ 
einbringenben BorbefißerS auSgufhliefeen, bie en bei 
ber ©adjgrünbung n ih t Oermeibcn fantt. BaS ift 
getoiß ein unerfreuliches ©rgebitiS; eS läßt fidj aber 
nagh ßage unfcreS BftienrecptS ohne Benberung ber 
©efeßgebung Faum ettoaS bagegen mähen. BaS 
HanbelSgefeßbuch mißbilligt bie oerfhleierte © ah- 
grünbitttg, toie § 207 bcutlidj, 3eigt, ber bie in  foldjen 
gälten erforberliche Bacpgrünbung an crfdjtocrenbe 
Bebingungen fnüpft. Ber Berfaffer beS hiem'an» 
gegriffenen BrtifefS Oerfennt ben gefeßgeberifhen 
©runb biefer Beftitnututtg, toeittt er glaubt, f ih  auf 
bie Satfadje ihrer Aufnahme in  baS ©efelgbuh gegen 
baS BeidjSgeriht berufen 31t fönnen. ©ie ift auf» 
genommen toorben, toeil bie oerfhleierte ©ad)= 
grünbung mit Bahgrüufcung fcfjr häufig ein Wirt» 
fd ja fttih  bebenflidjeS ©efhäft ift uttb bcShalb ntög» 
lid jft erfhtoert toerben foICte. ©erabe in  biefen Sagen 
hat bie „g ran ffu rte r ¿eitung“ (2. 32Torgenblatt oont 
10. 3Kai b. 3 .) auf baS Bebenftihe folher ©rün» 
bnngett ltad jbrüdlih  hiugetoiefen uttb babei' eine 
S e n ffh rift ber HanbelSfantmer Hatntooer angeführt, 
bie eine Berfchärfung ber ©efetjgebung toitnfhenS» 
Wert erfdjeinen läßt. Unb fann n ih t oielteidjit juft 
bie ©cfdjidjte ber Hohenlohctoerfe=3lftiengefel[fdjaft 
als eitt ©chulbeifbiel in  biefem ©inne bienen?

Sie ©efellfdjaft allerbingS hat in  bem oorlfegen» 
ben BehtSftreit glauben mähen toollen, baß eS fidj 
bei ißr nicht um eine Oerfhleierte ©achgrünbung 
gehanbelt habe, unb ber Berfaffer beS uttS befd)äf= 
tigenben B rtife lS  fpringt i l jr  barin bei, obtoohl fte 
felbft gugegeben hat, baß bie Jorm  ber Bargriinbung 
getoählt toorben fei, um bie ßioil» unb ftra freh tlihe  
Berauttoortlidjfeit bes gürften H°hcnlohe attSgu» 
fdjliehett. BttS biefem ©ittgeftänbniS ergibt f ih  aber 
fd>on, baff to i r t f h  a f 11 i dj eine ©ahgrüttbung 
gewollt War unb bie BedjtSfortn ber Bargriinbung 
nur 3um © hein getoählt tourbe. SaS BcidjSgeriht 
hat bieS feßr einleuchtettb bargelegt:

„© in  Umfaß Oon barem ©elb beßufS 
©etoährung ber ©egenleiftung fü r bie BuSgabe ber 
B fiten  hat im oorliegenben gälte nur fdjeiitbar, 
n ih t in B lir f t ih fe it  ftattgefunben. Unterftellt 
man nämlich bie Behauptungen ber Klägerin 
als ridjtig, baff bie ©rünber als Breis ber B ftien  
44 3UitI. Jü. an bie Bftiengefettfhaft geßahlt haben, 
unb baß bie teßtere ben gleich) haßen Stapital* 
betrag als Kaufpreis fü r ben bergbaulidjen Befiß 
beS gürften an biefen gcgahlt hat, fo ift, ba 
ber g ü rft bie ©rünbungSfoften, alfo a u h  ben 
oon ben ©rünbern eingeßahtten Betrag Oon 44 
B lillionen  ihnen 31t erftatten f ih  oerpflidjtct patte
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unb erstattet bat, feie Sache im ©rgebnig fo oer» 
laufen, baß auf ©ruttö üorljeriger Vereinbarung 
biefetben 44 A t il l .  J6. non ben ©rürtbern an bie 
Aftiengefeltfdjaft, oon bicfer an beit Bürften, unb 
oon biefem mieber an bie ©rünber gcsablt finb, 
fo baß fie im Kreigtauf, entfprcdhenb bem Ver» 
traggmillen ber '’Beteiligten, mieber in  bag Ver» 
mögen ¿urñcígeffoffen finb, alté bem fie her» 
rührten, ©benfotoenig mürbe man oon einem Um» 
faß baren ©elbeg fpredjen fönnen, menn etma 
jene Bafjlungen, bte eine m irflidje Vermögeng» 
änberung ber Veteiligten nicht gur Balg« haben 
tonnten, begfwlb in U lirflichfe it nicht ftattgefunben 
hatten, fonbern burch gegenfeitige Verrechnung 
ber Veteiligten untereinanber erfetjt toorben fein 
füllten.“

A l l  bag ift gan¿ unbeftreitbar richtig. Sag 
Aeicf)ggerid)t fahrt fort:

„© in  mirflicher Umfaß non Vermögeng» 
merten hat aber infofern ftattgefunben, alg ber 

B ürft bie bon bornherein n u r fü r ihn beftimmten 
fämtlichen A ftien  ber Abrebe gemäß oon ben 
©rünbern, bie nur formeil ihre Snßaber maren, 
ermarb, unb baß er bafür feinen bergbaulichen 
Vefiß in bie Aftiengefellföhaft einlegte. S i e f e  
© i n l  e g u n g m a r  b i e  m a tj r  e © e g e n »  
t e i ft u  n g b e g B  ü r ft e n f ü r  ben  f i r m e r b  
b e r  A f t i e n . “

Auch bag mirb niemanb beftreiten mollen. ©g 
fteht battadj feft, baß m i r t f dj a f 11 ich- «ine ©ad)» 
griinbung oorliegt unb baß bie Vargrünbung; unter 
bem mirtfdhaftlidhen ©efichtg-puntt nicf>tg ift alg eine 
leere Borm. Sem fatut nicht entgegengehalten merben, 
baß bie Aechtgorbnung biefer leeren fjo rm  ©ültig» 
feit Oerleiht, ebenfomenig ber Umftanb, baß bie Ver» 
einbarnngen, aug benen ¡ich fü r bie mirtfdjaftliche 
Betrachtung bie Abficßt einer ©achgrünbung ergibt, 
3ur Beit ber formellen Vargrünbung uod) nicht in 
r echt g  S e r b i n  b l i ch  er  Uleifc getroffen maren. 
V u f bie Bonn fommt eg unter bem mirtfchaftlidjen 
©efidjtgpunft in  biefem Bufammenfjang nicht an. 
3>ag Veidgggericht hat fid> beghalb auch m it Bug 
unb Acd)t .auf feine ©ntfcfjeibung eineg ähnlich ge» 
lagerten Balleg (Suriftifd)e VOodjenfchirift 1910, 342 f.) 
berufen fönnen, in  bem bie fraglichen Verein» 
barungen bcrcitg oor ber formellen Vegrünbung 
rechtgoerbinblid) feftgclegt loorben maren. Viag ber 
Verfaffer beg A rtife lg  gegen bie tjerangicljuug biefeg 
älteren Urteilg einmenbet, bürftc baßer belanglog fein.

©g bleibt nach allebent nur noch bie teßte ent 
fcheibettbe Brage 311 beantmorten: muß bie ©teuer 
behörbe fidfn an bie leere Barm halten ober hat 
fie ber Veredlung beg Stempctg ben mähren mirt 
fchaftlichen Vorgang gugriutbe 31t legen? Sic A n t 
mort auf biefe Brage mirb fid> ung aug bem Bmecf 
beg ©efeßeg, mic bernünftige Vetrachtung ihn auf 
meift, ergeben. Sag Stcmpctgefcß, jagt bag AcichS 
geridjt, ift „ein Btaanggefeß,, bag bagu beftimmt ift, 
bem Biálug beim Vorliegen eineg beftimmten Bat 
beftaitbeg fiinnahmen gugufiihren.“ Ser Verfaffer

beg Artife lg  begeidinet biefen ©al3, 3mar alg un­
geheuerlich. ©r hat aber ben eigentümlichen Vor- 
3ug, gan3 ungmcifelhaft mahr 311 fei. A u r baritber 
fönnen allenfalls Btoeifel beftehen, melcheg ber Sat- 
beftaub ift, an ben bag ©efeß bie Vefteuerung an 
t'niipft. UDollte ntau fidr» an ben bloßen U lort- 
laut beg ©efeßeg halten, fo fönutc man auf ben 
©ebanfen fornmen, baß, ben ©egenftanb ber Ve­
fteuerung bie 3Ü berftempclnbe Urfunbe hübe unb 
baß beghalb, mie bag aud> bie Klägerin in bem 
»orlicgenben Aedjtgftreit auggeführt hat, für beit 
Stempel „alle in ber b e u r f u n b e t e  rechtggcfdjöft 
liehe Buhalt ber A ftien unb beg ihrer Auggabc ¡u- 
grunbe liegettben ©rünbungoertrageg maßgebeitb fei.“ 
Sag ift aber offenbar unrichtig, ©egenftanb ber Ve­
fteuerung ift nicht bie Urfunbe, fonbern ber hinter 
ihr ffehenbe mirtfchaftliche Vorgang, bie ©rünbung 
ber Vftiengcfellfchaft, ber Uebergaitg beg Kapitales 
Oom A ftionär auf bie ©efellfdjaft. Saß bie ©teuer 
alg 'Urfuubcnftempel erhoben mirb, ift febiglich eine 
Bonn. Unmöglich fann eg im Sinne beg ©efeßeg 
liegen, biefe Bo«’"  über ben In h a lt 31t ftellen. Sag 
mürbe bem breifteften Stcuerfdhminbet B ür unb Bor 
offen, 3um Schaben ber Allgemeinheit. Aientanö 

auch bag Aeid)ggerid)t nicht — benft barait, bie 
bigherige V ra jig  auf3ugeben, nach ber, menn ein 
mirtfchafttid)er Bmecf auf oerfd)iebenen Ulegen er­
reicht merben fartu, ber fteuerlidf) billigfte gemählt 
merben barf; bie Abführungen beg Verfafferg 
fdjeinen m ir beghalb, fomeit fie fich in biefer Aid) 
tung bemegen, ing Ceerc 311 gehen, ©in fold&er 
B u ll liegt hier gar nidjt Oor. ©g hanbelt fid> 
bielmefjr barunt, baß burd) bie Urfunbe ein oon 
feiner ©eite beabfidhtigter mirtfchaftlid)er Vorgang 
Oorgctäufcht ititb ber m irflid) gemolltc Ocrbedt mirb. 
Vorhin haben mir gefehen, baß ein Umfaß sott 
Vermögengmerten nur 3mifchcn bem Bürften unb 
ber ©efetlfchaft ftattgefunben hat. Sag ift ber mirt 
fchaftliche Vorgang, ben bag ©tempelgefeß treffen 
milt. A l i t  Aedjt hat bag Aeid)ggerid)t h i e r  bie 
©egenleiftmtg gefunbeit, nach bereu A lert ber 
Stempel 31t bemeffen ift. Ulenn eg bemerft, baß 
feine ©rmägungen 311m Beil nicht bloß red)tlid)er, 
fonbern auch mirtfdjaftficher A rt, aber t r 0 ß b c m 
richtig feien, ba auch ber gefcßgeberifche 3mecf beg 
Aftienftempet'g bem VÖirtfdjaftleben entnommen fei, 
fo ift barait nur bag eine V lo rf „trotjbem“ falfd): 
bag Urteil ift gerabe b e g h a l b  richtig, meil eg 
auch oon mirtfd)aftlid)eu ©rmägungen getragen mirb.

Santit fönnte id> fdjließ.eu, gäbe itid)t bie Aug- 
führungeu beg A rtife lg  noch Anlaß 31t einigen Vc 
merfungen allgemeiner A rt. Vlenn ich' red)t be­
richtet bin, fo ift) bisher in. ben intereffierten Greifen 
lebhaft über eine formaliftifche Aechtfpred)img beg 
Aeidjggerichtg in ©tempclfteuerfachcn geflagt morbeu. 
A un  geht ber hödjfte ©erichtShof in einer befonberS 
forgfältig begrünbeten ©ntfd>eibung — ber Spott 
beg Verfafferg über bie Augführlichfeit ber Vegrüu 
bung fdjeint m ir red)t unangebracht 31t fein — grunb 
fäßlid) 311 einer freieren Aed)tfpred)ung über. Von 
biefem Ulanbet ber Auffaffnng hat bag crftental
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her F ^ tuS  öcn Borteit gehabt. ©S märe fef)r fuvi- 
fieptig, mollte man fid) baburdj oerleiten taffen, baS 
BeicpSgeridjt burep BMeberpotung bon Bngriffcn, 
mie ftc pier abgemiefen merben mußten, auS bei* 
einmal befcprtttetien Bapn abbrängen 31t toollen, 
©ine freiere, ben mirtfepafttiepen ©runblagen ange» 
paßte Becptfprechung mirb auf bie Sauer gang 
fieper bem legitimen Berfefjr 3ugnte fommen. SaS 
BeicpSgeridjt mirb nod) niept 311m ,,b>öcE)ftinftan3 
lidjen Bbbofaten bes FiSfug“ — fo brüeft fiel) ber 
Berfaffer auS —, menn eS einmal einen BecptSftreit 
3ugunften ber Steuerbepörbe entfepeibet. B3aS fol'l 
inan gar ba3U fagen, baß ber Berfaffer, meil il)m 
bieg Urteil niept paßt, bie Frage „Ventiliert“ , ob 
man niefit bem fepuibigen 7. 3toilfenat bie Stempel» 
fteuerfadljen abnehmen müffe! ©S läßt fiel) ja bar» 
über ftreiten, ob bie jetzige, nadp Sadjrubrilen an» 
georbuete Berteilung ber ©ef ¿hafte unter bie 3ioil= 
fenate beS BeicpSgericptS 3toecf mäßig ift. B3aS aberber 
Berfaffer pier Porfcpliägt, greugt an Blapnapnteu, bie 
man im abfoluten Staat.ftabinettSjuftig genannt hätte.

B u r  in einem B un ft t;at ber B rtile t Becpt. 
S ie Buffaffung, auf ber bie hier befproepene ©nt» 
fepeibung beruht, bebeutet gtoeifelloS über ältere B n  
fätje in gleidjer Bicptung piitauS eine grunbfäßtiepe 
Bblepr oon Bteinungen, bie bisher in  Becptfprecpung 
nnb Literatur bcS Stempelfteuerredpts gefjerrfdht 
haben. SarauS mirb fiep 3unäcpft eine geioiffe 
Unficperpeit ergeben. ©S mirb fepmieriger als bisher 
fein,, bei ber Formulierung Von Berträgen ben ftem» 
pclfteuerlid) b illig ten  B3eg 311 finben, meil eS nidjt 
mehr möglich, fein mirb, burd) bie B3apl einer Form,

bie bem mirtfcpaftlicpen Vorgang entfpredjenbe “Ber* 
fientpelung 31t umgehen. S o ll man ba§ betlagen? 
B3irb eS nicht bielntepr mopltätig toirfen, menn ber 
Bureig 3ur Umgehung ber gegebenen Formen meg» 
fä llt, ber bisher barin tag, baß man hoffen tonnte, 
an Stemmet 3U fparen? Ser Berlcpr fann eS m. ©. 
nur begrüßen, menn ber mirtfdjaftliche Borgang nidjt 
unter einer täufdjenben BTaSfe auftritt.

B lan  barf gemiß ben gcfetglicpen Formen feine un 
begren3te Straft 3utrauen. Sicper ift aber bod), baß fie 
oft genug einen heilfamen S rud  angilben. ßiegt nicht 
beifpieismeife bie Frage nahe, ob bie Ueberfapitali 
fierung ber gopentopemerle oietleidjt oermieben ttmr» 
ben märe, menn man bie ftrengen fü r bie Sad)» 
grünbung gegebenen Borfcpriften 311 erfüllen gehabt 
hätte? Fd) rnitl bamit niept behaupten, baß, bie 
gopcnlopemerte baS BeidjSftempelgefeß hätten um 
gehen motlen, fonbern nur barauf pinmeifen, mic fepr 
eS im Futereffe beS BerteprS liegt, bafj. ber mirtfepaft 
liehe Borgang fid) ber gegebenen Form bebieut. ^Iber, 
mie gefagt, id> gebe 311, baff baS BeidpSgericptgurteit 
etmaS BeneS-bebeutet, nnb baß. eS 3unäd)it in  ber 
UebcrgangS3eit ein gemiffeS Blaß, oon Unficperpeit 3nr 
Folge haben mirb. SaS ift ficperlicp ein Uebel, ein 
Uebet aber, mie eS notmenbig, unOermeiblicp im ©e» 
folge eines jeben BDedjfelS in ber Becptfpmpung auf 
tritt. BngeficptS ber meit übermiegenben Borteile 
einer freieren Becptfpredjuug muß, man eS f)tcr mit 
in ben U’auf nehmen. Bleibt baS Beicpggeridjt fid) 
nur felbft toufequent, fo mirb ber Berfepr fid) rafdj 
an bie neue B r t gemöpnen, mie er baS auf anbereu 
BedjtSgebieten gleichfalls fepon getan pat.

(Revue her (preffe.
Fn ber J l e u e n  F r e i e n  t r e f f e  (31.Bcai) 

fepreibt ber ehemalige fgl. ungarifdte Btinifter« 
präfibent Dr. Btejanber Säcdcrle über B3egc 3111*

§eb«ng beS BentenmartteS.

BOederle glaubt nicht, ba§ eine Beubelebitng beS 
BJirtfdtaftlebcnS bie Page beS BcntenmarfteS gün= 
füg beeinfluffen mirb, me'il bie größere Beanfprucpungi 
beS mobilen Kapitals 3mar bie 3 iuSbifferen3en auS= 
gteidjen, aber bem Bentenmarft feine neuen Uapi= 
talien sufüpren mirb. S>ie iturfe  ber Beuten« 
anleipen merben Oor allem beeinflußt burd) bie 
aufeinanberfolgenben Beuemiffionen unb Beu« 
Placierungen, bie ben Bacpteil haben, baß bei jeher 
Beuemiffton ber Staat ben Uebernepmern gemiffc 
Borteile einräumen muß. 3Ue Folge ift, bafj hier« 
burd) baS Placement ber alten- Bnteipen un» 
giinftig beeinflußt mirb. 3>euu, mic fid) bei ber 
Begebung ber letzten ungarifd>en Bnlcipe gegeigt 
hat, merben Oom B ub lilum  bie Stücfe ber früheren 
©miffionen auf beu ^Rartt gemorfen, um bafür bie 
neuen, SitrcS eingutaufdjen. 3>er anpaltenbe Sief« 
ftanb ber Bentenfurfe pat nun ben Einlaß gur

Schöpfung ber lurgfriftigen amortifablen Bnleipen 
gegeben, b. p. Bnleipen, bie unter B a ri emittiert 
merben unb fdjott nadj berpältuismäßig furger 3 cit 
311 B a ri cingelöft merben. 2*urd) biefe Berficpc« 
rung beS BublifuntS gegen ÄurSOerlufte auf bas 
in  Bentenmerten angelegte Kapital, fomie bie 
Podungen beS ebenfalls bem B ub lifum  minfenben 
fidjeren itursgeminneS glaubt • man am beften 
baS Futereffe fü r Bentenmerte neu beleben , 0  
fönnen. ©egen berartige Bnleipen, bie gmeifelloS 
ipre Berechtigung fü r fiep paben, mirb fiept uicptS 
©rnftlid)eS in  Pänbern üorbringen taffen, mo fü r 
fpäter auf außerorbentlicpe Btepreinnapnien gur 
Secfung ber iboften ber Bm ortifa tion  ber Bnteipe 
m it Sid)erpeit 3U rechnen ift. Ungeeignet ift jebod) 
baS ilB itte l ber ©miffion amortifabler furgfriftiger 
Bnleipen für Staaten, bie in abfepbarer 3 cit 
foldpe ©innapmen nicht 3U getoärtigen paben unb 
bie Bücfgapiung nur üermittelS ber Bufnapme 
neuer Bnleipen bornepmen tonnen. 3u  ber leigt« 
genannten Staatenfategorie 3äplt audj Oefterreid)» 
■Ungarn, baS meber BuSficpt auf entfpredjenb oer« 
meprte ©innapmen pat, noch — teils infolge ber
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ftaatSred)tlicf)en itonftrut'tion bet1 Rtonarchie, teils 
infolge bei* tüirtfd^aftlid^cn Sepreffiou mit ©r= 
folg baran gefeit tonnte, einen einmaligen SSÖehr» 
beitrag toic Seutfchlanb 311 ergeben, dagegen märe 
ber R3eg ber Sm iffion laugfriftiger Rmortifatiomg» 
anleiben gangbar, beren ‘Raten unb 3 tnfen ohne 
Rufnahnte neuer Rnleißen in ben laufenben ©tat 
eingeftetit merben tonnten. RllerbingS batten fotdjc 
Rnlcihett ben '2Tact)teiI, baß fic ben Umfang 
ber prioaten ©miffionStätigfeit fef>r nachteilig be= 
einftuffen mürben, mag biefe, bie pente feßon unter 
bent Rücffluß, ber ©igenemiffionen, ben ÄurSeinbußen 
an ben in  ihrem Refißi befinblidjen ‘Renten, fotote 
unter bent hohen Renbemcnt ber Rentenmerte ftart 
311 leiben hat, ePentuell 3ur oölligen Untätigfeit 
öerbammen tonnte. R3ecferte fommt beSpalb 3U bem 
©dhluh, baß ber Staat beffer täte, fidf) auf bie Renten* 
antagen unb auf eine auf bie Reubelebung bes 
RentenmarfteS gerichtete 'Sätigfeit 3U befdjränfen. 
§ ier3it gehörte u. a., baff er oerfuchte, baS 3 nt er» 
effe ber ©miffionSSonfortien nicht nur auf bie fitrße 
Seit mährenb ber. ©miffion felbft 3U befchränten, 
foitberrt eS barüber hinaus auf möglicbft tange 3 eit 
augßubehnen, baß ferner in Seiten ber ftarfen 
Ueberflutung beS R larftes m it ßurücfffrömenben 
Rentenpapieren nach fraußöftfchem Rorbilbe bie 
ÄurSftüßung bitrch R ttfau f fhftematifdh organifiert 
merbe, unb baß er meiterhin ben 3ur öffentlichen 
Redmutigablegung Berpflid)teten Rnftalten für 
Rentcnantagcn eine gemiffe ÄurSficperung gemährt, 
mobei allerbingS Rebingung märe, baß bie Renten 
ohne Sufage ber StaatSBertoaltung nicht 311 einem 
höheren unb niebrigeren als bem Uebernahnteturfe 
bemertet merben. — 31t ber R  0 f f i  f cf> e u 3  e i = 
i t t n g  (4. 3un i) f<hreibt ber Reichstagsabgeorbnetc 
©eorg ©otbein über eine

O rgan ifa tion  be§ öeutfdhen ©einüfehanbelö.

S>ie heutige 'Ueberlegenheit beS auSlättbifchen, 
inSbefottbere beS holiättbifchen ©emüfehanbels be» 
ruht Bor allem neben ber Biorgefchritteneren 
Sedjnif beS RnbaueS auf ber befferen Organifation 
beS fjanbelS. 3n  Seutfcßlanb hat fich infolge beS ra* 
piben RJachStumS ber ©roßftäbte ber Rtaffentonfum 
Biclfad) bem Srifdjgemüfe entfrembet unb ein 
großer Seit ber Rrobugcuten hat fiep barau gemöhnt, 
feine Rrobuftiort nach iw  Rfinter bereits gemachten 
Rbfchlüffett an bie Jt’onferoeninbuftrie 3U Berfaufen. 
0 e r hollänbifdje Rrobugent bagegen ift nicht ge» 
nötigt, auf Rbfchluß 311 Berfaufen, fonbern pat 
burch bie Bezügliche Organifation feiner Rereitte 
unb täglichen Rerfteigerungen bie ©emißheit, feine 
©Zeugrtiffc im allgemeinen 311 guten greifen 311 
Berfaufen. Sie Secßni! beS RerfaufeS ift berart, 
baß bie ©emüfebauern fich 3« tofalen RerfaufS» 
Bereinigungen ßufaiitmenfchließen, an bie fic, ahn» 
£id> mic ber beutfehe Sanbmirt feine Rtilch au bie 
RTolferei, ihr ©emüfe täglich abliefern. £>ier mirb 
eS Bon einer bagu eingefeßten Uommiffion ftreng 
auf feine burdj befortbere Rorfcßriften geregelte 
©ignung unterfudht unb nach beftanbener Rrüfung

in  baS gemeinfame R uftionslo fa l (ReitingSgebäube) 
3'ur Rerfteigerung m it bem, übrigen ©emüfe gebracht* 
fo baß ber Rrobußent mit bem eigentlichen Rerlauf 
nidjtS 3U tun hat- Sn bem ReitingSgebäube er» 
fiepen nun bie ©roßhänbler baS ©emüfe, baS fie 
maggonmeiS auf bem fcpnellfteit RJege größtenteils 
nach Seutfcßtanb an bie bortigen ©roßhänbler Ber» 
feßiden. SiefeS ©emüfe mirb Born beutfehen §anbet 
m it Rortiebe aufgenommen, meil eS alten Rn» 
forbentttgen als §anbel8marc am beften, meit beffer 
als baS beutfeße ©emüfe, entfpricht. ©otpein meift 
nun auf einen in ben Rrbeitcn ber Seutfcpen Sanb» 
mirtfchaftgefetlfd>aft fürjticp erfdhienenen R rtife l Bon 
Dr. £j. RtichaeliS»Rrcmeu hin, ber Rorfddäge gur 
Organifation beS beutfehen ©emüfehanbels macht, 
bie geeignet fiitb, ©teichftellung beS beutfehen ©e» 
müfeS m it bem hollänbifcheu 3U erreichen. Ron 
ben gemeinfanten Rerfteigerungoerfäufen m ill 
Dr. RTichaeliS Borberhanb1 abfehen unb ben Rer» 
fäuf lieber inS iionfumsentrum Berlegen. dagegen 
befürmortete er ben Sufammenfchluß ber großen, 
an bie ÄoitferBenfabrifen liefernben unb ber flehten 
©emüfebauern 3U lofäl begren3teit Rereinen fü r 
ben ¡Jrifchgemüfeoerfäuf. Sie Rcitglieber follten 
fich 3ur Rebauung einer beftimmten Stäche mit ©e= 
ittfüfe Berpflidjten, ebenfo mie ba3u, ihre Rro» 
buftion nur burd> ben Rerein 3U Berfaufen. Ser 
Rnbau muß fo geregelt merben, baß mährenb ber 
galten ©emüfefaifon eine gleichmäßige Sufußr ge» 
mährleiftet ift. Sie täglich) Bon ben RÜtgliebern 
abgetieferten ©emüfe gehen bann na<h Rrüfung 
burd> Stichproben in RJaggoitS an bie ©roßhänbler 
ber benachbarten ©roßftäbte, bie proßentual an 
ben RerfäufSpreifen beteiligt merben, unb fo an 
guten Rreifen intereffiert finb. Ser ©cfchäftSführer 
beS RereinS erhält täglich tetegraphifd) bie Rtartf» 
berichte Bon beit Berfchicbeueu Stäbten unb fänit 
fo genau bie Rbfaßmärfte fontrollieren unb bem* 
entfpredhenb auch biSponieren. Siefer Rerfuch fann 
aber nur burd)geführt merben, meitn betr Äonfument 
mieber an ben regelmäßigen ©enuß frifdjen ©e= 
ntüfeS gemö'hnt mirb. So liegt benn and) in  ben 
Räintermonaten, m,o Seutfchlanb fein ©emüfe er» 
ßeugt, bie 3ufuhr auSIänbifcher ©emüfe nur im 
Sntereffe ber beutfehen Rrobuttion. 3m  Sommer 
merben, menn ber beutfehe ©emüfehanbel mirflich 
gut organifiert ift unb ben heimifeßen Äonfum be* 
friebigen fann, fdßon Bon fetbft bie fremben 0u* 
fuhren aufhören. — Sie R  0 f f  i  f d> e 3  e i  t u n g 
(2. 3 u1d ) teilt einige midßtigerc Reftimmungen mit,, 
bie baS

neue «hinefifdhe Rerggefeß

enthalt. Sie Reteiligung auStänbifchen Sl’apitalS in 
Rergbaugefellfchaftenifoll auf 40 c/o befdjränft merben, 
bamit bie ©htuefen bie Rermal'tungmajorität in 
§änben behalten fönnen. Ohne auSbrüdlid/e ©r= 
faitbnis ber Regierung bürfen meber Rührungen 
Borgenommen nod) m it ber RuSbeutung ber Säger 
begonnen merben. Sie Rornahme Bon Rtutungen 
bebarf ber ©eneßmigung ber Äontrollabteilung für
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Bergbauangelcgenfietten. 3as “32tutungrccf)t auf 
jcbeö Borfotim eu muß ßtaet Qa^rc bauern. Sie 
Obcrfläcfje einer Kohlengrube muß minbefteng 270 
“317010 (10 ijeftar) uub pcßfteng 10 Öuabrat»£t 
(200 f>cttar) itmfaffen gegen 50 “317om unb 5(Quabrgt= 
£ i bei ben anberctx Bergiaeriert. Bad) beenbeteo 
“■lluebeutung toirb ber ®runb bem urfprüngltd>ett 
Eigentümer toieber überlaffen. 3>ie 'ülbgaben an 
ben Staat, beren Sjölje btefjcr ber §auptgrunb für 
ben “37 ii dt gang bei djincfifcljen Bergbaues getoejen 
war (Ebelmetalle waren m it 10 °/o, bie übrigen 
ßliineratieu m it 5 ®/o. beg Bäerteg bcftcuert, unb 
aufjerbent erhielt bie Regierung bie fjä lfte  beg 
Betiogcroimteg), werben im neuen @efeß rebußiert, 
unb jWar beträgt bie ^öchftabgabe 5, bie Qllinimat* 
abgabc 1 % beö SSBcrteS ber geförberten Bobenfcßäße. 
— Qm b e r l i n e r  “S ä g e b l a t t  (8. Qurti) wirb 
in einem B rtife l, in  bem bie heroorragenbe Stellung, 
bie

Bnttoerpeit al§ Eipor trafen ber internationalen 
©<f)tt>erinbuftrie

einnimmt, beleuchtet wirb, ber (.Genugtuung barüber 
Busbruct gegeben, ba& eine beutfdje O ropan f, bie 
3>igconto*®efcllichaft an biefem Blaße nunmehr eine 
J ilia lc  jn r  ipflegc bei überfeeifdfen Eefcßäfteg er= 
richtet hat- Antwerpen ift infolge feiner gcograpßt* 
fchen £agc auch fü r bie fübweftbcutfche Eifett= unb 
Stahlinbuftrie ber gegebene Erportplaß. “Stile Bev= 
fließe, ben beutfdjcn E ifeneport uad) einem beutfd)cn 
§afen ab^ulenfen, Wie fie beifpieliWeife non ber 
Entber BerfeTjrg=B.=®. unternommen würben, tonnen 
hiergegen nießt »iel auäriefeten. Um fo mehr ift 
d  3u begrüben, Wenn bie 3>igcoiito*©eietlfdjaft, bie 
jetjt uad) ber llebcritaßme beg Sdjaaffhaufenfchen 
Banfocreing fo Weitoer3Weigte montaninbuftrielle 
Sntereffen oertritt, fidh in  'llntWerpen felbft feftfetjt. 
—■ Sie

Battfer fJinau3forgen

förbern in ber fratpwfifchen 'Treffe bereits gait3 feit- 
famc Stilb lüten ¿utagc. BMe bie B  o f f i f d> c 3  c t s 
t u n g  (9. Quitt) m itteilt, tifd jt man oielfad) bem 
B ublih tm  bie Bacßridjt auf, baß. bie gegenwärtige 
Kalamität auf bem ®elbmarfte nur eine Qolge ber 
bon potitifd>-fciitblid) gefinnteu BTäcßtcii ßielbcmujjt 
inS Söert gefeßten “Töaiffe Bttacfe fei. “Natürlich 
3eigt man in biefem Bufammenßang m it bem Ringer 
auf Seutfchlaub, unb ein parifer B 3od)enblatt, „Bui> 
B las“ , war fo taftlog, ein B tlb  31t bringen, baS 
beit Seutfchen Kaffer im ®efpräd) m it einem paßen 
Beamten barftellt, wie er fidh — übrigens eilt ßübfcßeg 
Kompliment, baS baS SSlatt ber gefamten f*«n3Öfi- 
fcßeit 'Treffe macht — m it einem ßoßctt Beamten 
barüber befprießt, bafj eS nunmehr an ber 3cit fei, 
mittels großer ©clbfummen in  bie fraitgöfifcßcn 
'Blätter bie beuurußigettbeu ®erüdßte über bie fran 
3öftfcßen Bauten 31t lancieren. Unb im „Qournal“ 
wirb behauptet, baß man feit BTonaten Wiffe, baß

ein über alle curopäifdßen Blöße oerteilteS Spnbifat 
planmäßig eine Baiffefantpagne inS B3erf gefeßt 
habe. Bcßitlicße ®efid)tspuntte fpreeßen wohl auch 
bei ber £jeße gegen bie Société Générale mit, bie Pou 
ben Bcoolocrblättern wegen ihrer auslänbifdjen Ber- 
binbungen feit “327onaten angegriffen unb als „Oefter 
reichliche B an t“ bcßeicßnet wirb.

Ans den Börsensälen.
Es ist jetzt an allen massgebenden Börsen­

plätzen eine ausserordentlich starke G e - 
s c h ä f t s  s t i l l e  eingetreten. Selbst die pariser 
Börse hat sich von den Erschütterungen zu be­
ruhigen vermocht, und das gleiche g ilt vom 
Petersburger Markt. Allerdings ist auch keine 
Erholung zu verzeichnen, trotzdem man in 
Russland wiederum nochmals versucht hät, die 
Spekulation zu beruhigen. Auch aus New York 
wird berichtet, dass die Börse etwas wider­
standsfähiger geworden sei; die neuen Gesetzes­
vorlagen über die Bildung einer Industrie-Auf­
sichtbehörde, über die Errichtung eines Kon- 
trollamtes für die Ausgabe von Aktien und 
Bonds sowie über die Trustfrage lassen dort 
keine Belebung aufkommen, aber es finden auch 
keine grösseren Effektenverkäufe statt. _ Ob 
man diese ruhigere Beurteilung als das Zeichen 
für eine Besserung zu betrachten hat, lässt sich 
vorläufig nicht sagen, da tatsächlich keine An­
regung-Sachlicher Natur für eine. Bewegung der 
Kurse nach der einen oder anderen Richtung 
vorhanden ist. Die Geschäftsstille ist kein 
anormaler Zustand; sie wird durch die w irt­
schaftliche Lage und durch die Jahreszeit be­
dingt. Vorübergehend wurde versucht, die Kurse 
einzelner Werte etwas heraufzusetz-cyi; ein 
grösserer Erfolg blieb jedoch aus. Nur die 
Aktien der O b e r s c h l e s i s c h e n  E i s e n ­
i n d u s t r i e - G e s e l l s c h a f t  Caro - Hegen­
scheidt' konnten einige Prozent steigen. Es 
verlautete, dass der Erzlieferungvertnag, den 
die Gesellschaft. mit den Fürsten Henkel von 
Donnersmarck bis Ende 1915 abgeschlossen 
hat, zu besseren Bedingungen erneuert werden 
sali. Man wollte wissen, dass Caro-Hegen- 

,.Scheidt hierbei etwa .34 M ili. M  pro Jahr pro­
fitieren werde; aber es scheint, dass diese Be­
rechnung verfrüht ist. . Offizielle Verhand­
lungen sollen jedenfalls noch nicht schweben,; 
immerhin wird erklärt, dass die Gesellschaft 
bei einer Erneuerung des Vertrages sich besser 
stellen werde, da der gegenwärtige Vertrag für 
sie recht ungünstig ist. An einigen lagen 
dieser .Woche glaubte die Börsenspekulation 
wiederum auf den Verlauf der S y n d i k a t  s- 
V e r h a n d l u n g e n  in der Eisenindustrie die 
Kurse ein wenig in die Höhe setzen zu können. 
Eis werden, von Zeit zu Zeit Gerüchte verbreitet, 
dass die Verhandlungen über die Gründung eines 
Stabeisenverbandes günstig ständen. Diesen 
Erzählungen ist jedoch wenig Glauben bei- 
zumessen ; denn bisher hat die Kommission, die 
über die Quotenfrage eine Einigung herbei-
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führen soll, noch kein Resultat erzielt, und vor 
dem 17. Juni; dem Tage, an dem eine Vollver­
sammlung der Stabeisenwerke stattfindet, wird 
man gewiss kein greifbares Resultat erzielen. In 
industriellen Kreisen wird sogar vielfach an- 

. genommen, dass diese Versammlung zur Ver­
tagung gelangen wird. Schwierigkeiten sollen 
bei den Beratungen über die Gründung eines 
Grobblechverbandes entstanden seih, weil hier 
noch höhere Quoten gefordert worden seien, als 
man erwartet hatte. Ohne den Grobblech­
verband wird naturgemäss auch ein Stabeisen­
verband kaum Zustandekommen. Im wesent­
lichen scheinen die Beratungen nur wenig von 
der Stelle gerückt zu sein, und' wenn man sich 
nicht blossen Vermutungen hingeben will, ver- 
mag man ein Urteil über deren Ergebnis nicht 
abzugeben.

* *

*

Unter den Geschäftsberichten für das Jahr 
1913, die jetzt noch eingehen, obgleich fast die 
Hälfte des neuen Jahres verstrichen ist, befinden 
sich nur wenige, die ein grösseres Interesse in 
Anspruch nehmen. Zu ihnen gehört der Be­
richt der V a r z i n e r  P a p i e r f a b r i k .  Die 
Gesellschaft hatte schon für das Jahr 1912 ihre 
Dividende um 2 o/o ermässigen müssen und 
nimmt für das letzte Jahr eine weitere 
Herabsetzung von 10 o/o auf 6 o/0 vor. Sie 
würde ein noch geringeres Erträgnis verteilt haben, 
wenn sie nicht die Ueberweisung an den Dis­
positionsfonds in Höhe von 150 000 M  gespart 
hätte, die aus dem Gewinn des Jahres 1912 vor­
genommen wurde. Der Rückgang des Ge­
winnes hat allerdings zum Teil seine Ursache 
in den ungünstigen Verhältnissen der Papier­
industrie. Der Wettbewerb hat sich ver­
schärft, weil viele Fabriken in den letzten 
Jahren Vergrösserungen vorgenommen haben 
und der Verbrauch nicht entsprechend ge­
stiegen ist. Aber das schlechtere Ergebnis der 
Varziner Papierfabrik hängt hiermit nicht allein 
zusammen. Es scheint vielmehr, dass die Ge­
sellschaft mit dem im Mai 1912 erfolgten A n­
kauf der Rathsdamnitzer Fabrik einen Missgriff 
gemacht hat. Dieses Geschäft wurde seinerzeit 
schon in der Generalversammlung bemängelt, 
von der Verwaltung aber mehrfach erklärt, dass 
sich der Erwerb vorteilhaft erweisen werde. 
Das wird nun auch im Geschäftsbericht pro 
1913 versichert, allerdings m it einer Einschrän­
kung,^ indem gesagt wird, dass die Leistungen 
der Fabrik für bessere Zeiten gute Aussichten 
eröffnen. Am wichtigsten ist, dass der Um­
bau der offenbar in schlechtem Zustande be­
findlichen, aus einer Konkursmasse erworbenen 
Rathsdamnitzer Fabrik erheblich grössere 
Kosten verursacht hat, als die Aktionäre an­
nehmen konnten, und wahrscheinlich auch 
höhere, als die Verwaltung selbst geglaubt hat. 
Der Kaufpreis der Fabrik betrug 000 000 M, 
und für den Umbau würde der Gesellschaft 
von den Vorbesitzern ein Betrag von 
1 M ilk M  geliehen. Schon in der Bilanz pro 
1912 wurde jedoch ein Neubaukonto von 1,343

Milk M ausgewiesen, ausserdem Bestände die 
mindestens zu einem grossen Te il für den 
Erwerbspreis übernommen wurden/ in Höhe 
von 0,451 Milk Jk  Im Jahre 1913 erforderten 
die Neu- und Umbauten jedoch noch die 
Summe von 1,232 Milk M, so dass insgesamt 
allein für die Betriebsanlagen ein Betrag von 
2,57 Milk -Ms in Rathsdamnitz investiert worden 
ist. Die Verwaltung hält es aber nicht einmal 
für nötig, im Geschäftsbericht die Ursachen 
dieser erheblichen UebCrschreitung des Etats 
zu erwähnen. Nur bei einem genauen Vergleich 
des letzten Berichtes mit dem1 für das Jahr 1912 
erstatteten kann man vermuten, daß die tech­
nische Einrichtung der Fabrik den Erwartungen 
nicht entsprochen hat und daher wesentliche 
Umbauten notwendig waren. Während nämlich 
im Geschäftsbericht pro 1912, der vom 11. April 
1913 datiert, erklärt wurde, die gesamte An­
lage sei nunmehr in Betrieb gekommen, heisst 
es im Bericht pro 1913, die Fabrik habe von 
M a i 1913 ab „voll gearbeitet“ ; es waren aber 
noch „verschiedene iSchwierigkeiten“ zu über­
winden, bis die Gesellschaft „in  flotten normalen 
Betrieb“ war. Daher sei erst in den letzten Mo­
naten des abgelaufenen Jahres die volle Leistung 
erreicht worden. Es ist den Aktionären dringend 
zu raten, sich mit diesen rätselhaften Andeutun­
gen nicht zu begnügen und eine eingehende Nach­
prüfung des Fabrikankaufes sowie der beträcht­
lichen Kapitalinvestitionen durch' eine Revisions­
kommission vorzunehmen. Waren die Kosten für 
die Umbauten.derartig, dass sic den Anlagekonten 
zugeschrieben werden dürften, oder bestanden; 
sie zum Teil in Reparaturen, die als Unkosten 
zu verbuchen sind ? Weshalb hat die Gesellschaft 
niemals Mitteilung davon gemacht, dass so grosse 
Summen für die neue Fabrik Verwendung finden? 
Weshalb liess sie die unzutreffenden Angaben 
des Geschäftsberichts pro 1912, die von diesen 
Schwierigkeiten nichts ahnen liessen, ohne Rich­
tigstellung ? Auch in der Generalversammlung 
des vorigen Jahres, die erst am .7. Juni statt­
fand, war von diesen Schwierigkeiten nicht die 
Rede. Es wurde nur von einem Aktionär ge­
fragt, warum die Versammlung so spät -einbe­
rufen worden sei, und der Aufsichtratsvorsitzende 
erwiderte darauf, daß die Abrechnungen von 
Rathsdamnitz sich etwas verzögert haben. Ge­
rade aus diesen Worten musste 'der Schluss ge­
zogen werden, dass die Kosten für den Bau schon 
vollständig in der Bilanz pro 1912 enthalten 
waren. Durch die hohe Belastung der Anlage- 
konten wird natürlich die Rentabilität des Unter­
nehmens erschwert. Es kommt hinzu, dass die 
Gesellschaft grosse Schulden eingehen musste; 
erscheinen doch nicht weniger als 4,415 Milk M  
Kreditoren ' nebst 340 000 ,M> Akzepten in der 
letzten .Bilanz bei .einem Aktienkapital von 
7 Mill. Jk  Diese Schulden, die teilweise aller­
dings durch die ungünstigen Absatzverhältnisse 
und die hierdurch bedingte Vergrösserung des 
Warenlagers hervorgerufen wurden, müssen in 
absehbarer Zeit abgelöst werden. Die Aktionäre 
sollten ¡keinesfalls die Bilanz ohne weiteres ge­
nehmigen und die Entlastung verweigern, bis eine 
vollständige Prüfung von unparteiischer Seite 
stattgefunden hat. 13 r u n o B u c h  w a 1 d.
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(Imschao.
Der Geheimejustizrat Maxi- 

M axim llian Kempner. müjan Kempner hat vor

wenigen Tagen seinen 60. Geburtstag gefeiert. Er verdieüt 
es, an dieser Stelle schon um deswillen gewürdigt zu 
werden, weil kaum ein anderer deutscher Rechtsanwalt in 
der vielgestaltigen Entwicklung unseres Aktienwesens 
während der letzten zwei Jahrzehnte eine ähnlich bedeu­
tende Rolle gespielt hat. Kempner, der eine Reihe von 
Jahren auch die angesehene „Juristische Wochenschrift“ 
leitete, war sowohl den juristischen als auch den am 
Aktienwesen interessierten Kreisen schon lange bekannt, 
als das grosse Publikum zum erstenmal von ihm erfuhr. 
Für dieses gewann die Person Kempners erst Bedeutung 
von dem Augenblick an, da die grossen Reorganisationen 
einsetzten, von denen die Krise um die Wende des 
vorigen Jahrhunderts begleitet war. Die Aera der 
Reorganisationen begann mit der finanziellen Rekonstruktion 
der Hannoverschen Strassenbahn und mit den Schwierig­
keiten, die sich bei der allgemeinen deutschen Kleinbahn- 
Gesellschaft herausgestellt hatten. Es folgte dann der 
Zusammenbruch der Hypothekenbanken und überall spielte 
Kempner damals die Rolle des ausschlaggebenden juristi­
schen Beraters, bis er vielfach selbst an dem Vorstandstisch 
der reorganisierten Gesellschaft Platz nahm. Von jenem 
Tage an war es selbstverständlich, dass überall, wo es etwas 
zu reorganisieren gab, Kempner seine Hand im Spiele 
hatte, und seine Beziehungen zu Bernhard Dernburg, der 
in jener Zeit sich vorfi Direktor der Deutschen Treuhand- 
Gesellschaft zum führenden Direktionsmitglied der Darm­
städter Bank emporentwickelte, brachten ihn dann in nähere 
Beziehungen zum Konzern der Deutsch-Luxemburgischen 
Bergwerks- und Hütten-Aktiengesellschaft und zur Kali­
gesellschaft Heldburg, und über dieses Unternehmen 
gelangte er schliesslich in den Vorstand des Kalisyndikates, 
dessen Vorsitzender er ja heute noch ist und in dessen 
Aufträge er die schwierigen Auseinandersetzungen mit den 
amerikanischen Interessenten ebenso erfolgreich führte, 
wie er vor der Geburt des Kalisyndikates die grund­
legenden Pläne für dessen Errichtung ausgearbeitet hatte. 
Kempner ist heute mit der gesamten deutschen Hochfinanz 
auls engste befreundet und sitzt in den Aufsichtratkollegien 
einer grossen Anzahl von Gesellschaften. Diese Stellung 
als Mandatar der Aktienvorstände hat es naturgemäss mit 
sich gebracht, dass sein Wirken vielfach scharfer K ritik 
ausgesetzt war. Auch ich war im Laufe der Jahre ge- 
zwmngen, des öfteren gegen ihn Stellung zu nehmen. Das 
kann mich aber heute nicht hindern, die ausserordentliche 
Bedeutung dieses Mannes anzuerkennen. Seitdem im 
Jahre 1904 Hermann Staub, der geniale und vorbildliche 
Kommentator unseres deutschen Aktiengesetzes und der 
Wechselordnung uns viel zu früh entrissen wurde, ist in 
der Praxis der grosskapilalistischen Gestaltung unseres 
Wirtschaftlebens Herr Geheimrat Kempner unbestritten 
an seine Stelle genickt. Freilich, Staubs wissenschaft­
liche Arbeiten sind von anderen fortgeführt worden, wie 
überhaupt Kempner für die theoretische Vertiefung des 
deutschen Handelsrechts im allgemeinen und im Gesell­
schaftrecht im besonderen nichts getan hat. Er steht da

z. B. ganz erheblich nicht bloss hinter seinem Sozius 
Justizrat Pinner, sondern ganz besonders auch hinter 
Männern wie Veit Simon und Hachenburg zurück. Aber 
Kempner hat auch niemals Ehrgeiz nach dieser Seite ge­
habt. Er ist zweifellos ein guter Gesetzeskenner, und es 
ist auch kaum zu bezweifeln, dass er, wenn er sich dem 
theoretischen Gebiete zugewandt haben würde, wie schon 
seine Redaktionsführung bei der juristischen Wochen­
schrift bewies, auch auf diesem Gebiete recht Tüchtiges 
geleistet hätte. Allein seine hauptsächliche Begabung liegt 
doch wohl, wie er selbst am allerbesten erkannt hat, auf 
dem Gebiete der praktischen Verwertung seiner ausser­
ordentlich weitreichenden Rechts- und Gesetzeskenntnisse. 
Es gibt keinen noch so schwierigen wirtschaftlichen Vor­
gang, für den er nicht die geeignete juristische Formu­
lierung zu finden in der Lage wäre. Dabei ist geradezu 
fabelhaft die Schnelligkeit seines Denkens und die Ge­
wandtheit seiner Kombinationen. M it denen, die einen 
Rechtsanwalt konsultieren, geht es vielfach gerade so, wie 
mit Leuten, die den Rat eines Arztes suchen. Sie alle 
wollen, dass der Rechtsanwalt ebenso wie der Arzt sich 
möglichst lange mit ihnen beschäftigt und sich eingehend 
mit ihnen unterhält. Dann erst haben sie die Empfin­
dung, dass sie auch vor die rechte Schmiede gekommen und 
das richtige Interesse für sich gefunden haben. Für solche 
Leute, denen noch die behagliche individuelle Behandlung 
früherer Jahrzehnte als Ideal vorschwebt, ist Kempner 
zweifellos nicht der richtige Anwalt.- Ich habe Leute ge­
sprochen, die Kempner konsultierten, und die mir nachher 
verblüfft erzählten, dass sie kaum fünf Minuten in dem 
Arbeitzimmer dieses Mannes zugebracht und sich dann, 
beinahe ehe sie sich dessen recht bewusst waren, schon 
wieder in seinem Vorzimmer befanden Nachdem sie die erste 
Enttäuschung überwunden halten, mussten sie aber hinterher 
eingestehen, dass in diesen wenigen Minuten der Mann ihnen 
eigentlich alles gesagt hatte, was zu erfahren ihre Absicht 
war. Diese Schnelligkeit in der Beratung ist besonders 
charakteristisch füi Kempner. Er ist wie ein Wirbelwind, 
von einer Lebhaftigkeit, die bereits manchmal an Hast 
grenzt. Aber ich' habe trotzdem nur in Ausnahmefällen 
gehört, dass, sein Rat schief oder gar irrtümlich gewesen 
sei. Ein ganz besonderes Talent besitzt Kempner für 
die Leitung schwieriger Verhandlungen. Er wird da 
wesentlich durch die ausserordentliche Konzilianz seines 
Wesens unterstützt, die bei aller Bestimmtheit, die er im 
entscheidenden Moment zu zeigen vermag, stets alle 
persönlichen Schärfen zu vermeiden weiss. Diese Kon­
zilianz fesselte schwache Gegner unter Umständen so, 
dass sie sich erst hinterher ihrer Konzessionen bewusst 
wurden. Seine juristischen Deduktionen sind oft ver­
blüffend und direkt auf Ueberrumpelung der Gegner ein­
gestellt. Seine Technik der Versammlungleitung ist 
meisterhaft. Kurzum, er ist durchaus der Mann, sich in 
den Wirrnissen unseres modernen Gesellschaftrechts 
zurechtzufinden, und man kann es direkt manchmal seinem 
Gesicht ablesen, wie sehr er sich in seinem Element fühlt, 
wenn es gilt, verzweifelte Situationen zu retten und da 
Auswege zu finden, wo alle vor ihm irrend hin- und her­
geraten haben. Im Privatverkehr ist Kempner einer der 
angenehmsten Gesellschafter, und es gibt kaum etwas 
Amüsanteres, als ihm im Bade oder auf langen Eisenbahn-
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fahrten, wenn er sich frei von Pflichten fühlt, zuzuhören. 
Seine weitreichende Personenkenntniss, seine Lust am 
Erzählen von Schnurren und seine niemals versagende 
Beredtsamkeit vereinigen sich da, um seinen Zuhörern 
einen auserlesenen Genuss zu bereiten. In solchen 
Zusammenkünften zeigt er sich auch als Lebenskünstler, 
der alle Freuden, die das menschliche Dasein bietet, 
gern auskostet; seine fabelhafte Vitalität erlaubt es ihm 
nach Tagen und Nächten angestrengtester Arbeit in den 
Wässern des Gesellschaftlebens so munter umherzu­
plätschern wie einer der Jüngsten. Dabei hat er auch 
neben seinen Berufsinteressen ein tiefgehendes und ernstes 
Interesse an der Kunst, namentlich an der Musik, der 
er ein feines Verständnis entgegenbringt. Kempner ge­
hört zu den wenigen Menschen, die einem auch Ver­
gnügen bereiten, wenn man ihnen als Gegner gegen­
übersteht.

Aus Hamburg schreibt man m ir: „In  
*  '  Ihrer geschätzten Zeitschrift vom 23. Mai 

1914 (S. 414 ff.) erschien ein Artikel unter „Cbomage-Vers. 
und Lloyds Underwriters in Londoo.“ Dieser Artikel 
hat englische Geschäftsfreunde von uns veranlasst, eine 
Erwiderung einzüsenden mit der Bitte, Ihnen solche zur 
Richtigstellung der in diesem Artikel enthaltenen zahlreichen 
Irrtümer zu überreichen. Der Brief lautet in Uebersetzung 
etwa wie folgt: „Auf den Artikel „Chomage und Lloyds 
Underwriters in London“ von Dr. Bossert, Berlin, möchten 
wir erwidern, dass nicht allein Lloyds Underwriters die 
Versicherung entgangenen Gewinns infolge einer durch 
Brand verursachten Betriebsunterbrechung betrieben haben 
und noch betreiben, sondern dass auch eine Reihe von 
englischen nicht in Deutschland konzessionierten Gesell­
schaften diesen Geschäftszweig pflegen. Die Behauptung, 
dass die Betriebsunterbrechung-Versicherungen nur in der 
Weise geschlossen werden, dass die vom Sachschaden­
versicherer geleistete Entschädigung auf die für den 
Gewinnentgang ausgemachte Versicherungsumme pro rata 
vergütet wird, ist unrichtig. In  den meisten Policen wird, 
speziell in letzter Zeit, eine dem deutschen System ähnliche 
und wie wir glauben wesentlich überlegene Entschäligung- 
methode angewandt, indem nämlich der Bruttogewinn zu­
grunde gelegt wird, d. h. der Fabrikationsgewinn ohne 
Abzug der Löhne, Gehälter, Zinsen und allgemeinen 
Unkosten, und nach einem Feuer auf den Minderumsatz 
gegenüber dem entsprechenden Monate des Vorjahres der 
prozentuale Bruttogewinn ersetzt wird. Auf Verlangen 
können auch sogenannte erhöhte Betriebskosten, die sich 
nach einem Brande meistens einstellen, gegen einen 
geringen Zuschlag mitversichert werden. Zu der Kritik 
der vom Verfasser erwähnten schematischen Feststellung­
methode ist zu sagen, dass dieselbe sich in England gut be- 
wähit hat und also schliesslich fiirDeutschland von gewissem 
Wert sein muss, da grundlegende Verschiedenheiten im 
industriellen Leben beider Länder kaum ausfindig gemacht 
werden können. Der weiter vom Verfasser angeführte 
Nachteil, dass Klagen aus einer derartigen mit englischen 
Versicherern geschlossenen Police nur in England möglich 
seien, ist dies im allgemeinen nicht richtig, da es Policen 
gibt, die deutsche Gerichtsbarkeit anerkennen und eine 
hietzu notwendige deutsche mit Mitteln versehene Zahl­
stelle angeben. Ueber die Einrichtung von Lloyds herr­

schen allerdings bei den deutschen Versicherungnehmern 
nur ganz unklare Vorstellungen. Die Behauptung, dass 
die Zahlungeinstellungen bei Lloyds seit einiger Zeit an 
der Tagesordnung sind, gehört wohl auch zu diesen Un­
klarheiten. Richtig ist, dass bis vor mehreren Jahren eine 
Reihe von Zahlungeinstellungen der unter dem Namen 
Lloyds zusammengefassten Privatversicherer vorkam, wenn­
gleich die bei diesen Gelegenheiten vom versichernden 
Publikum erlittenen Verluste nicht entfernt so gross waren 
wie die bei deutschen und anderen kontinentalen Aktien­
gesellschaften erlittenen Verluste, w ir erinnern nur an die 
„Kosmos“ und „Patriotische“ in Hamburg, sowie die 
„Germania“ in Berlin. In den letzten Jahren hat jedoch 
die Notwendigkeit, einem aus der Mitte der Lloyds Under­
writers gewählten Komitee die nötigen Reserven für 
Prämien und Schäden vorzuweisen, zu einer derartigen 
Konsolidierung der FTnanzverhältnisse dieser Privatver­
sicherer geführt, dass dieselben das gleiche Zutrauen des 
versichernden Publikums verdienen wie die landläufigen 
mittleren Gesellschaften. Zu bemerken ist ferner, dass 
eine grosse Anzahl von derartigen Versicherungen bei 
englischen nicht konzessionierten Versicherungnehmern, 
seien es Gesellschaften, seien es Lloyds Underwriters, zu 
einer nicht erheblich viel billigeren Prämie (die deutsche 
Prämie ist Feuerrate plus 50%, die englische Feuerrate 
plus 25%) gedeckt werden, was zur Genüge beweist, dass 
in dem englischen oben erwähnten Prinzip der Schaden­
feststellung ein bedeutender Vorteil gegenüber dem nicht 
entfernt so klaren von den deutschen Gesellschaften auf­
gestellten Schadenfeststellunggrundsätzen liegen muss, 
speziell wenn man bedenkt, dass die bei weitem grösste 
Mehrzahl dieser Versicherungen von den beteiligten Firmen 
direkt in England beauftragt werden, und nicht von den 
das ganze Versicherungwesen beherrschenden General­
agenten und Maklern dem englischen Markt zugeführt 
werden.“ — W ir wären Ihnen verbunden, wenn Sie für 
Richtigstellung Ihres Artikels Sorge tragen wollen, da es 
doch nicht angängig ist, dass in einem so angesehenen 
Blatte wie dem Ihrigen, solche tatsächlichen Unrichtig­
keiten verbreitet werden.“

n. Umgehung der Gründungrevision. ManSohreibt
mir: „Zu

meinen Darlegungen über dieses Thema hat auf Seite 439ff. 
des Plutus Herr Erster Staatsanwalt G o tth a rd t, Neu­
burg i. B., eine Ergänzung gebracht, in der er speziell 
noch von der sogenannten Nachgründung redete und die 
diese Nachgründung regelnden Bestimmungen des Handels­
gesetzbuches darlegte. Es war mir, wie ja auch Herr 
Staatsanwalt Gotthardt bemerkte, selbstverständlich nicht 
unbekannt, dass das System der Nachgründung gesetzlich 
geregelt ist. Wenn ich bei meiner Erörterung der Grün­
dungrevision hierauf nicht näher eingegangen bin, so hat 
das seinen Grund darin, dass ich die Bestimmungen des 
Handelsgesetzbuches, welche sich auf diese Nachprüfung 
erstrecken, praktisch für ausserordentlich wenig wirksam 
halte. Es hat sich in der Praxis nämlich ergeben, dass 
die bei der Nachprüfung einsetzende pflichtmässige Revision 
des eigenen Aufsichtrates der Gesellschaft gar keinen oder 
doch so gut wie gar keinen Wert hat und dass auch die 
weiteren Bestimmungen des Handelsgesetzbuches zu dieser
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Frage von recht weitgehender Weltfremdheit zeugen. 
Denn erstens ist in solchen Fällen, in denen die Illations­
gründung mit ihrem Revisionsbedürfnis durch oflizielle 
Instanzen umgangen wird, immer dafür gesorgt, dass der 
Aufsichtrat der Gesellschaft, wie er nun einmal und ganz 
besonders bei „böswilligen“ Bargründungen (Sfrohmänner- 
wesen usw.) zusammengesetzt ist, keinerlei Schwierigkeit 
bei dieser Aufsichlrafspitifung in Nachgründungfällen 
macht. Weiter aber sind auch immer, oder fast immer, 
die Aktien derartiger scheinbarer Gründungen noch in den 
ersten Händen, wenn die gesetzliche Vorschrift der Bericht­
erstattung des Aufsichtrates über die Nachgründung an 
die Generalversammlung erfüllt wird, so dass es gar nichts 
besagen will, dass in dieser Versammlung drei Viertel 
des vertretenen Kapitals diesen Priifungbericht genehmigen 
müssen. Auch dass dieser Piüfungbericht ebenso wie die 
üebernahmeverträge dann beim Handelsregister eingesehen 
werden kann, hat keine praktische Bedeutung, da keine 
offizielle Instanz voihanden ist, die einen die allgemeinen 
Interessen sichernden Einfluss auf die Herstellung dieser 
Verträge und Prüfungberichte ausüben kann. Die Haftung 
des Aufsichtrates für die ordnungmässige Erfüllung der 
Prüfungpflicht, ebenso wie die Haftung der Gründer ist 
gewiss vorhanden. Aber, man kennt ja die Schwierig­
keiten, die Prozesse zwechs Realisierung dieser Haf­
tung haben, ganz abgesehen davon, dass gar keine 
Garantie für die finanzielle Potenz von Aufsichtrats­
und Gründerkonsortium besteht. Handelt es sich wirklich 
um potente böswillige Gründunginteressenten, so ver­
stehen diese ausgezeichet, sich hinter den Kulissen zu 
halten. Aus diesen Gründen bleibe ich dabei, dass nur 
eine gesetzliche Behinderung der Schein-Bargründungen, 
wie dies in meinem ersten Artikel ausgeführt, praktischen 
Erfolg haben kann. Wie wenig Zweck es hat, bei Nach- 
gründungen auf die Priifungpflicht des Aufsichtrates zu 
verweisen, das lehrt übrigens ein Fall, der in den aller­
letzten Tagen vielseitige Erörterung fand und in der Tat 
recht lehrreich ist. Es handelt sich um die Aktien- 
Maschinenfabrik Kyffhäuseihiitte vorm. Paul Reuss in 
Artern und den Erwerb der Ruhrwerk Motoren- und 
Dampfkesselfabrik Aktiengesellschaft in Duisburg durch 
die Kyffhäuserhütte. Diese gegen Ende des Jahres 1912 
beschlossene und anfangs 1913 durchgefürte Fusions­
transaktion hat für die Kyffhäuserhütte, wie bekannt, den 
denkbar unglücklichsten Ausgang genommen. Die Kyff­
häuserhütte hat diese Fusion alsbald nicht nur mit voller 
Dividendenlosigkeit bezahlen müssen, sondern heute auch 
eine Unterbilanz von 820000 cM und dies nach Absor­
bierung ihrer gesamten Reserven, nachdem ihre neue 
Abteilung Ruhrwerke ihr einen Betriebsverlust von 
633000 M  gebracht, und darüber hinaus noch Abschrei­
bungen auf Debitoren, auf Bestände, Maschinen usw, von 
l ’ /2 Mill. M  zu machen sind. Wie ist nun diese Fusion 
vor sich gegangen? Die Ruhrwerke traten im Mai 1911 
als Bargründung ins Leben. Schon damals aber war bekannt 
und öffentlich ausgesprochen worden, dass der Zweck der 
Gründung die Uebernahme der Motoienabteilung der Kyff­
häuserhütte selbst und derFirmaWiedenfeld &Co. G.m.b.H. 
in Duisburg war. Den ersten Anfsichtrat bildete Herr 
Paul Reuss von der Kyffhäuserhütte mit zwei anderen 
Herren. Im August des gleichen Jahren berief dann die

Ruhrwerke Aktien-Gesellschaft eine Generalversammlung 
ein, in der sie die Verträge mit der Kyffhäuserhütte wegen 
Uebernahme der Motorenabteilung und betr. der Dampf­
kessel- und Maschinenfabrik Wiedenfeld & Co. G .m .b.H . 
wegen Ankaufs der Anteile dieses Unternehmens be-
schliessen liess. Natürlich wurden diese Anträge glatt 
genehmigt — befanden sich doch die Ruhrw'erkeaktien 
noch in ersten Händen. Also der typische Fall der
Nachgründung bzw. einer Schein-Bargiündung zwecks 
Umgehung der Gründungrevision. Formell war der
der Generalversammlung vorgelegte Vertrag zwecks  ̂
Uebernahme der Motorenabteilung der Kyffhäuser­
hütte durch die Ruhrwerke schon am 7. Juli 1911, 
also etwa einen bis zwei Monate nach der Bargründuog 
der Ruhrwerke festgelegt worden. Es hat sich nun
in der weiteren Diskussion ergeben, dass von dem 
1,20 Millionen M  Gründungkapital der Ruhrwerke 
Generaldirektor Reuss „als Privatmann“ 668 Aktien 
ä M  1000.— übernommen hat. Herr Reuss in seiner 
Eigenschaft als Direktor der Kyffhäuserhütte übertrug 
dann, zusammen mit einer Reihe von anderen Herren, die 
Anteile an der Firma Wiedenfeld & Co., die sie besassen, 
auf die Ruhrwerke gegen Aktien dieses Unternehmens. 
Ferner wurden die Aussenstände der Firma Wiedenfeld 
& Co. auf die Ruhrwerke übertragen, wie auch die Ruhr­
werke einen Teil der Aussenstände der Kyffhäuserhütte 
(Abteilungen Duisburg und Kassel) übernahmen. Diese 
Aussenstände wurden auf rund 750000 M  beziffert. Hätte 
nun eine wirksame Nachprüfung der Nacbgriindung der 
Ruhrwerke stattgefunden, so hätte sich ohne Zweifel er­
geben müssen, dass — der Beweis liegt in den heutigen 
schweren Verlusten, die die Kyffhäuserhütte an der Ueber­
nahme der Substanz der Rührwerke erleidet — die Preise, 
welche die Ruhrwerke für die ihr aufgeladenen Objekte 
zahlte, viel zu hoch waren. Denn es wird heute be­
richtet, dass ein erheblicher Teil der ihr von ihren Rechts­
vorgängern überlassenen Aussenstände von 3/4 Millionen M  
völlig uneinbringlich sei. Wo blieb denn hier die Nach­
prüfung des Aufsichtrats der Ruhrwerke Aktien-Gesell­
schaft? War im vorliegenden Falle überhaupt zu er­
warten, dass der erste Aufsichtrat, der finanziell in- 
höchstem Grade an ' der Entstehung der Ruhrwerke und 
an deren Bepackung mit keineswegs erstklassigen Objekten 
interessiert war, nun plötzlich ein objektives Erteil in 
einem Prüfungbericht für diese Nachgründung erstatten 
würde?’ Die Rührwerke sind dann im Jahre 1911 ganz 
auf die Kyffhäuserhütte übergegangen, wodurch es offenbar 
den Persönlichkeiten, die für ihre nachträgliche Illation 
in die Ruhrwerke Aktien dieses Unternehmens bekommen 
hatten, ermöglicht werden sollte und vielleicht auch er­
möglicht wurde, ihre immerhin unbeweglichen Ruhrwerke- 
Aktien in Kyffhäuserhütte-Aktien umzutauschen, um sie 
auf diesem Wege vielleicht leichter realisieren zu können. 
Bankinteressen mögen auch hereingespielt haben, da ja 
eine Schuld der Kyffhäuserhütte immerhin sicherer er­
scheinen musste als eine Veipllichtung der Ruhrwerke. 
Das ganze schöne Geschäft, das so schwere Verluste den 
Aktionären der Kyffhäuserhütte gebracht hatte, ist durch 
die Bestimmungen des Handelsgesetzbuches über die 
Nachgründung in keiner Weise gehemmt worden. Nun 
bleibt gewiss die fünfjährige Haftung von Aufsichtrat-
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und Gründern der Ruhrwerke für die Angemessenheit 
der Nachgründung bei der Ruhrwerke Aktien­
gesellschaft, aus der nach dem erfolgten Uebergang 
dieses Unternehmens an die Kytfhäuserhütte die 
Aktionäre dieser Gesellschaft vielleicht Ansprüche er­
heben könnten. W ir wollen einmal abwarten, was aus 
derartigen Ansprüchen, wenn sie erhoben werden, heraus­
kommen bzw. in wieviel Jahren in diesem komplizierten 
Falle solche Ansprüche realisiert werden können! Ich 
bin in diesem Punkte alles weniger als' hoffnungfreudig 
für die Aktionäre der Kyffhäuserhütte; viel mehr Chancen 
haben diese, wenn sie mit aller Energie gegen ihren 
eigenen Generaldirektor und auch" gegen ihren Aufsichtrat 
Vorgehen, der es zuliess, dass ihnen das merkwürdige 
Rührwerke-Geschäft auferlegt wurde. Aber auch solche 
Prozesse erfordern für viele Aktionäre eine gute Gesund­
heit, wenn sie den Ausgang erleben wollen. Das zeigen 
u. a. die Prozesse, die jetzt, im soundso vielsten Jahre 
bei der Admiralsgartenbäd Aktien-Gesellschaft gegen den 
Aufsichtrat der Gesellschaft schweben, der seinerzeit die 
Eberbachschen Finanztransaktionen bei der Gesellschaft 
zugelassen hat. Zu all den Finanzoperationen im Rahmen 
der Kyffhäuserhütte wäre es aber gar nicht gekommen, 
wenn ein gesetzlicher Zwang für den Registerrichter be­
standen hätte, die Eintragung der Rührwerke Aktien- 
Gesellschaft so lange hintanzuhalten, bis in diesem Falle 
trotz- der Form der Bargründung eine offizielle Revision 
der Gründung und ihrer Begleitumstände durch die 
Revisoren der zuständigen Handelskammer vorgenommen 
worden wäre, zumal ja von vornherein bekannt war, dass 
die Ruhrwerke Aktien-Gesellschaft die Absicht hatte, 
alsbald nach ihrer formellen Errichtung Vermögensteile der 
Kyffhäuserhütte wie auch Anteile der Wiedenfeld &  Co. 
G. m. b. H. zu übernehmen. Jedenfalls aber beweist 
der Fall, von wie geringem praktischem Wert die Be­
stimmungen des Handelsgesetzbuches betr. Nachgründungen 
sind.“

Gedanken über den Geldmarkt
Die Berichtswoche brachte der Bank of England endlich 

ein grosses Quantum Gold; fast 12 000 000 Pfund, teil­
weise aus Südamerika und Aegypten, teilweise von den 
Produktionsstätten her, flössen ln die Kassen des Instituts. 
Andererseits ist aber der Zuwachs, den der folgende Ausweis 
zeigte, nur minimal, so dass also der Verkehr so ziemlich 
die ganze Summe absorbiert haben muss. Es ist sicherlich 
anzunehmen, dass die Pfingstfeiertagsvorbereitungen sowie 
der Monatswechsel noch Barmittel in der Provinz ge­
bunden haben. Immerhin erscheint aber die Beanspruchung 
der gesamten Summe durch die Zirkulation nicht recht 
einleuchtend, zumal der Ausweis noch einige Tage nach 
dem Feste und dem Ultimo umfasst, in denen wieder 
Rückflüsse eingesetzt haben müssen.

Die Vermutung liegt daher nahe, dass ein Teil des 
Goldes von den Clearing-Instituten aufgenommen worden 
ist, die hei der Konstellation der letzten Monate gleichfalls 
nicht dazu gekommen waren, ihre Bestände zu stärken, im 
Gegenteil eher zur Unterstützung des Zentralinstituts noch 
Gold abgegeben haben mögen. Durch eine derartige Ab­
lenkung der ersten Zuflüsse an private Stellen wird auch

erreicht, dass der Ausweis der Bank of England nicht zu 
plötzlich einen günstigen Umschwung erkennen lässt, der 
einen raschen Druck auf die Diskontraten in Lombardstreet 
ausüben könnte; nur wenn es möglich ist, die Sätze dort 
in der Nähe des offiziellen Diskonts zu halten, kann 
London auf eine längere Dauer der günstigen Konstellation 
in der Goldbewegung rechnen. Andererseits ist aber ein 
schnelles Herabglelten der Sätze im Augenblick um so 
bedenklicher, als die Börsen- und Finanzsituation in Paris 
.dauernd höchst prekär bleibt. Einen leichten Rückgang hat 
der Dreimonatsdiskont in Lombardstreet aber doch erfahren; 
er bewegt sich zurzeit zwischen 2B/8 und 2s/4%. Diese 
Entwicklung hängt, abgesehen von der Anregung, wilche 
die gebesserte Goldsituation den Wechselkäufern bietet, 
auch damit zusammen, dass der Staat in der letxten Woche 
Ausschüttungen vornahm, die um zirka IV2 Millionen 
Pfund die Steuereingänge überschritten.

In Paris zeigt der letzte Ausweis noch ausgeprägter 
den Einfluss spezieller Dispositionen, welche die fran­
zösische Börsenkrisis der Pariser Flnanzwelt aufzwingt. 
Das Portefeuille ist trotz seines hohen Standes noch um 
fast 140 Millionen Francs gestiegen. Der Notenumlauf 
weist eine Erhöhung um nicht weniger .als 320 Millionen 
Francs auf, der allerdings ein Goldzufluss von 52% M illi­
onen Francs gegenixbersteht. Der Goldbestand des In­
stituts ist damit auf nahezu 3800 Millionen Francs ge­
stiegen. Da sich aber zirka 6131 Millionen Francs Noten 
im Verkehr befinden, ist das Prozentverhältnis des Bar­
vorrats zum Notenumlauf mit 72,91% ein für ftar.- 
zösische Verhältnisse nicht sonderlich günstiges. Die 
Tendenz der Baatthesaurierung im französischen Publikum 
ist aus diesem Ausweis wiederum deutlich zu erkennen, 
ebenso ist zu ersehen, dass die private Bankwelt 
weiter damit beschäftigt ist, zur Erhöhung ihrer 
Liquidität den Kredit des Zentralinstituts zu suchen. 
Die Pariser Börsenkrisis hat also auf den dortigen 
Geldmarkt und auf den Status der Ban.que de France 
einen nicht zu verkennenden Einfluss ausgeübt und mań 
wird gespannt sein müssen, zu sehen, in welchem Um­
fange die gegenwärtigen Ereignisse hier noch weiter 
wirken werden. Bei der grossen Empfindlichkeit des 
französischen Sparers könnte es immerhin noch zu weiteren 
Goldthesaurierungen kommen, eine Entwicklung, die im 
Interesse des gesamten internationalen Geldmarkts 
hoffentlich vermieden werden wird.

Die bemerkenswerteste Erscheinung am deutschen 
Markte in der letzten Woche war die erneute staike 
Steigerung der Devisenkurse, welche sowohl Scheck Paris 
wie Scheck London auf ein Niveau gehoben hat, das die 
Möglichkeit von Goldexporten naherückt. Paris steht 
zurzeit ca. 81.49, London fast 20.51. Die Reichsbank, 
die sich bisher noch stark zurückgehalten hatte, hat nun 
allerdings mit kräftigen Abgaben eingegriffen, und es ist 
zu hoffen, dass sie sich mit ihren bedeutenden Beständen 
einer weiteren Steigerung der Kurse so lange widersetzen 
kann, bis aus natürlichen Gründen wieder ein Umschwung 
in der Kursentwicklung erfolgt. Es ist anzunehmen, dass 
mit der weiteren Annäherung an den Quartalswechsel der 
übliche Druck auf die Wechselkurse entsteht, den die 
Vorbereitvrngen der Bankwelt für den Termin in der Regel 
auszulösen pflegen. Am offenen Markt hat sich die
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PlutuS'Merktafel.
Man notiere auf seinem Kalender vor ; *)

Freitag,
12. Juni

53/8- 5 5/8°/o

Düsseldorfer Börse. — Reports Brüssel. — 
Ironmonger-Bericht.— G.-V..-Bayerische 
Elektrizitätswerke, Badische Lokaleisen­
bahn-Ges., Petersberger Zahnradbahn- 
Ges., Württembergische Nebenbahnen 
Stuttgart, Würzburger Strassenbahnen. 
— Einreichungfrist Aktien Strassenbahn 
Hannover.

Sonnabend,
13 Juni

5s/8- 5 5/8%.

Bankausweis New York. — Prämien­
erklärung Paris. — Dekadenausweis 
Luxemburgische Prinz Heinrich-Bahn.
— Q . - V Schubert & Salzer Maschinen­
fabrik Akt.-Ges., Kaliwerke Sarstedt, 
Thermos Akt. Ges., Lübecker Maschinen­
bau-Ges., Eisenweik Kraft Kratzwieck.
— Schluss des Bezugsrechts Farbwerke 
vorm. Meister Lucius & Brüning.

Montag,
15. Juni 

53/8—5s/s%

Essener .Börse. — Mediotiquidatiön Paris. 
— Dekadenausiveise Franzosen, Lom­
barden. — Q.-V.: Emschcrhiitte Eisen- 
giesserei, Orenstein & Koppel-Arthur 
Koppel, Deutsch-SiidamerikanischeTele- 
graphen-Ges,, Portland-Cementfabrik 
Scbwanebeck. — Schluss des Bezugs­
rechts MaDnesmann-Röhren werke, Aktien 
Chemische Fabiiken Weiler ter Mer. — 
Schluss der Einreichungfrist Aktien 

| Afrikanische Kompanie.

Dienstag,
16. Juni

55/8—57/s%

I Düsseldorfer Börse. — Medioliquidation 
Brüssel. — G.-V.: Macedonische Eisen­
bahn (Saloniki—Monastir), Frankfurter 
Lokalbahn, Fabrik landwirtschaftlicher 
Maschinen Hennef Akt.-Ges., Jaluit- 
Gesellschaft Hamburg.

M ittw och,
17. Juni 

55/8- 5 7/8%

1 uüsseldorter Börse. — Reichsbankausweis. 
— Zahltag Paris. — G.-V.: Deutsche 
Ecuador Cacao Plantagen u Export-Ges.

Donnerstag,
18. Juni

53/4 - 5 7/s%

Essener Börse. — Ironage-Belicht. — 
Bankausweis London, Paris. — G. -V.: 
ZuckerfabrikKöibisdoif, Ostafrikanische 
Eisenbahn-Ges.

Freitag,
19. Juni

5 % - 5 7/8»/o

Düsseldorler Börse.— Iroomonger-Berictit. 
— Betriebsergebnisse deutscher Eisen­
bahnen im Mai. — G.-V.: Deutsche 
Steinweike Vetter, Ver. Eisenbahnbau- 
und Bettiebs-Ges.

Sonnabend,
20. Juni

53/4 -5 7 s%

Bankausweis New York. — G.-V.: Staats­
bank von Marokko, Pomona Diamanten- 
Ges., Waggonfabrik Joseph Rathgebi r, 
Altona-Kiltenkircbener Eisenbahn, Intel - 
nationale Stickstoff-Akt.-Ges. Wies­
baden, Emil Koester Lederfabrik, Var- 
ziner Papierfibrik, Preussische Feuer- 
versicherungs - Ges , .Ostafrikanische 
Ceara-Co.

Z u lassungan träge  (in Mül. M)\ 
B e rlin : 1 neue Aktien Dr. Paul Meyer 
Aki.-Ges., 2,5 neue Aktien Rheinisch- 
Nassauische Bergwerks- u. Hütten-Ges., 
14 Aktien Maschinenfabrik Duisburg, 
10 neue Aktien Russische Bank f. aus­
wärtigen Handel, 5 4% Westpreussische 
Provinzialanl., 4 Aktien Amme Giesecke 
& Konegen Akt.-Ges., 5 Aktien und 
3,81 41/i °lo Obi. Deutsch - Südamerik. 
Telegraphen-Ges., 4 4°/o Obi. Emscher 
Genossenschaft. D resden : 1,5 Aktien 
Faradit - Isolierrohrwerke Max Haas 
Chemnitz, 1,75 Aktien Freiberger Bank­
verein. M annhe im : 1 5°,o Obi. Port- 
land-Cementwerk Diedesheim-Neckarelz. 
H am burg : 9 Aktien Deutsche Le­
vante-Linie. F ra n k fu r t a. M .: 4 4°/o 
Wiesbadener Stadtanleihe.

V e rlosungen :
20. Ju n i: Congo 100 Fr. (1888), 3% 
Pariser 400 Fr. (1910). 22. Ju n i: 24/6% 
Credit foncier deFrance Pfandbr. (1895), 
23/s und 3% desgl. Komm.-Obi. (1892, 

j 1906, 1912).

i) D ie  M erkta fe l g ib t dem  W ertpap ie rbes itze r über a lle fü r  ibn  
w ich tigen  E re ign isse der kom m enden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten, M arkttage, 
L iq u ida tio ns ta ge  und  Losziehungen. Ferner finden die In te ressenten 
d a rin  alles verze ichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen in  
den Zeitungen achten müssen. In  jR ^r-m ^-S chrift s ind  d ie jen igen  
Ere ign isse gesetzt, d ie s ich au f den Tag genau n ic h t bestim m en 
lassen. U n te r dem D atum  steht im m e r der P riv a td is k o n t in  
B e rlin  vom  selben Tag des yo rja h re s .

Scheidung der Notierung des Privatdiskonts in zwei 
Sichten nunmehr vollzogen, wobei kurzfristige Appoints 
1/4%  höheren Diskont bedingen als lange. Das Angebot 
in täglichem Gelde ist noch immer überaus reichlich, so 
dass bei einem Satze von 1% %  noch grosse Beträge 
unplaciert bleiben. Bei dieser Abundanz dürfte auch die 
Regulierung des Medio keine grossen Veränderungen 
bringen. Justus.

J L n f w o r f é n  b e e  ' jE ) tv < x u ß % tU x ß .
/A li»  ln  dieser R u b r ik  erw ähnten B ücher s ind von jed e r B uchhand lung  des In - und  Auslandes, ausserdem aber auch g e r «
 ̂ Vore insendung de« Betrages oder gegen Nachnahm e von d er S o rtim en ts -A b te ilun g  des P lu tu i Verlages zu beziehen.}

Der Herausgeber des Plutus erteilt grundsätzlich keine Auskünfte über die Solidität und den Ruf von Firmen sowie 
über die Qualität von Wertpapieren. Alle hier wiedergegebenen Auskünfte sind nach bestem Wissen und eventuell 
nach eingehender Erkundigung bei Sachverständigen erteilt. Die Auskunfterteilung ist jedoch eine durchaus freiwillig« 

Leistung des Herausgebers, für die er keinerlei vertragliches Obligo übernimmt.

A. K. in  Berlin. A n fra g e : „Ich bitte Sie höfl. um 
Mitteilung, ob es ein allgemein anerkanntes grundlegendes 
Werk über R e k la m e te ch n ik  gibt und ob dieses im 
Sortimentsverlag des Plutus zu erhalten ist. Ich denke 
dabei an ein Buch, das die einzelnen Methoden und Formen 
der Reklame erörteit, ähnlich wie ich es bruchstückweise 
in den Aufsätzen über „amerikanisches Geschäftsleben“ in 
den letzten Nummern des Plutus gefunden habe. Wenn 
es keine Uebersetzungen gibt, dürfte es wohl in Amerika 
erschienene Bücher geben, um deren Angabe ich bitte.“

A n tw o rt: Die Auswahl der empfehlenswerten Werbe 
ist ziemlich gross. Ich nenne Ihnen vor allem R uben: 
Die Reklame, ihre Kunst und Wissenschaft (15 <Æ)\ 
K ro p h e it :  Die Reklame - Schule (50 Lektionen)
L ie se nb e rg : Persönliche, geschäftliche, politische Re­
klame und B e rn d t: Korrespondenz, Reklame und 
Organisation (2 «#). Jedes dieser Bücher können 
Sie durch die Sortimentsabteilung des Plutus-Verlages 
beziehen.
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P I u t u s - A r c h iv .
<Cliefe un> itngefteil’fe.

(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.)

g 256 ZPO.

E in  F e s ts te llu n g s u rte il sch lie ss t die spätere 
L e is tu n g s k la g e  'n ic h t aus. Der Kläger hat am 
5. November 1913 beim Kaufmannsgericht ein Urteil er­
wirkt, durch das die Beklagte verurteilt wurde, anzuerkennen, 
dass sie verpflichtet sei, dem Kläger eine Tantieme zu 
zahlen, sobald eine solche bei ihr zur Verteilung komme. 
Jetzt hat er Klage erhoben auf Zahlung einer bestimmten 
Summe als Tantieme. Die Beklagte wendet ein, es käme, 
nachdem ein Feststellungurteil ergangen sei, nicht mehr 
auf Leistung, sondern nur auf Vollstreckung des Urteils 
vom 5 November 1913 geklagt werden, für diese Klage 
sei aber nicht das Kaufmanns-, sondern das Vollstreckung-, 
also Amtsgericht zuständig. Das Kaufmannsgericht ver­

urteilt: mit dem Urteil vom 5. November 1913 sei rechts­
kräftig festgestellt worden, dass die Forderung dem Grunde 
nach begründet sei. Es könne jetzt die Leistungklage 
folgen. (Urteil der I. Kammer vom 4. Juni 1914.)

§§ 67, 69 HOB.
V e re in b a ru n g  e iner täg lichen  K ü n d ig u n g  

durch  den K o n k u rs v e rw a lte r. Nach einem Urteil 
der V. Kammer vom 26. Mai kann auch vom Konkurs­
verwalter mit einem für die Konkursmasse angenommenen 
Handlunggehilfen keine kürzere Kündigungfrist als von 
einem Monat vereinbart werden; die eintägige ist ungültig. 
— Das Gericht nimmt also nicht an, dass die Tätigkeit 
für eine Konkursmasse sich von selbst als aushilfsweise 
verstehe.

(Tteue Biüvatuv (PofttettnrifciSaff unb Ue Qlecßfe.
(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders M 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle mit ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)
(A lle  in  d ieser R u b r ik  e rwähnten B ücher s ind  von je d e r B uchhand lung  des In - und  Auslandes, ausserdem aber auch gegen 

V orem sendung des Betrages oder gegen Nachnahm e von der S o rtim en ts -A b te ilun g  des P lu tus Verlages su beziehen.)

Organisationsgesetze der Buchhaltung ln Theorie  
und Praxis. Von G eorg  W ieske. Preis brosch. 
3,60 M , gebd. 4,50 oft. Berlin 1914, Puttkammer & 
Miihlbrecht, Buchhandlung für Staats- und Rechts­
wissenschaft.

Wissenschaft und Buchführung. — Begründung eines 
Organisationsgesetzes an der Entwicklung der Betriebs- 
kontrolle. — Die kaufmänniscbe Buchhaltungform bis zur 
Bildung der Doppik. — Die natürliche Entstehung der 
Gewinnposten vor Paciolo, die natürliche, internationale 
Entstehung der Gewinnkonten. — Was ist systematische 
Doppelbuchhaltung? — Die Theorie. — Bücherbeweis und 
Aufgabe der Buchhaltung. — Trennung der Kalkulation.

Die versicherungspflichtigen Berufsgruppen des 
Versicherungsgesetzes für Angestellte unter 
Berücksichtigung der Reehtsübung nebst einem aus­
führlichen alphabetischen Berufsverzeichnis. Von 
D r. D e rsch , Regierungsrat bei der Reichsver- 
sicherungsanstalt für Angestellte in Berlin. Erweiterter 
Sonderabdruck aus der Monatsschrift für Arbeiter- und 
Angestelltenversicherung. I. Jahrgang, Heft 9 — 12. 
Preis brosch. 80 Pfg. Berlin 1914, Verlag von Julius 
Springer.

Das kaufmännische Schriftwesen in Beispielen 
und Aufgaben. Von D r. A ugust W eiss, Direktor 
der städtischen Riemerscbmid-Handelsschule. In  drei 
Teilen. Preis gebd. 5,50 Verlag der modernen
kaufmännischen Bibliothek G. m. b. H., Leipzig.

Einrichtung der Geschäftsbriefe. — Der Briefumschlag.
— Der Brief selbst. — Behandlung ein- und ausgehender 
Briefe. — Unterrichtliche Behandlung des Geschäftsbriefes.
— Kontorarbeiten. — Rundschreiben. — Briefe im Waren­
geschäft. —- Anfragen, Anerbieten, Bestellbriefe. — Er­
kundigungbriefe. — Empfehlung- und Kreditbriefe. — 
Briefe im Kommissions- und Agenturgeschäft. — Versand 
der Ware. — Beschwerdebriefe. — Abrechnung im Waren­
geschäft und Mahnverfahren. — Briefe bei eintretender

Zahlungschwierigkeit. — Briefe im Wechsel- und Effekten­
geschäfte. — Kaufmännischer Briefwechsel im Anschlüsse 
an einen zweimonatigen Geschäftsgang.

Handelsrechtliche Rechtsprechung. 'Unter M it­
wirkung des Landrichters D r. L o e w e n th a l zu 
Magdeburg. 14. Band. (Rechtsprechung! und Literatur 
des Jahres 1913.) Preis gebd. 6,75 M. Hannover 1914, 
Helwingsche Verlagsbuchhandlung.

HGB nebst Versicherungrecht und der gesamten 
Rechtsprechung zum Kauf. — Einführunggesetz zum 
Handelsgesetzbuch. — Binnenschiffahrtgesetz. — See­
mannsordnung. — Strandungordnung. — Eisenbahn- 
Verkehrsordnung. — Internationales Uebereinkommen 
über den Eisenbahn-Frachtverkehr. — Preuss. Kleinbahn- 
gesetz. — Wechselordnung mit Anhang: Wechselstempel­
steuergesetz. — Scheckgesetz. — Börsengesetz mit Anhang: 
Differenzgeschäft. — Bankdepotgesetz. — Hypothekenbank­
gesetz. — Patentgesetz. — Gebrauchsmusterschutzgesetz.
— Muster- und Modellschutzgesetz. -— Kunstschutzgesetz.
— L it. Urhebergesetz. — Warenzeichengesetz nebst 
Markenschutzgesetz. — Gesetz gegen den unlauteren 
Wettbewerb. — Intern. Uebereinkunft zum Schutz des 
gewerblichen Eigentums. — Genossenschaftgesetz. — 
Gesetz betr. die Gesellschaften m. b. H. -— Gewerbe­
ordnung. — Gesetz betr. die Gewerbegerichte. —- Gesetz 
betr. die Kaufmannsgerichte. — Gesetz über die Ab- 
zahlunggeschäfte.
Konkurrenzm öglichkeiteil der deutschen Fein­

keram ik am W eltm ärkte , unter besonderer Be­
rücksichtigung der Porzellanindustrie. Von
K u r t R ein. Preis brosch. M  2,20. Heft V I der 
Kölner Studien zum Staats- und Wirtschaftsleben. 
Bonn 1914, A. Marcus und E. Webers Verlag (Dr. ju r. 
Albert Ahn).

Wesen und Entwicklung der deutschen Feinkeramik.
— Die Technik der Porzellanfabrikation. — Die Kon­
kurrenzmöglichkeiten unter Berücksichtigung der Pro­
duktionsvoraussetzungen, Verkehrs- und Transporttechnik
— Absatztechnik.
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Die M arkthallen und ihre H ilfskräfte  als Faktoren  
der Lebensmittelversorgung ln unseren Gress­
städten. Von H erm ann K rü e r, Assistent der 
Kammer für Kleinhandel zu Bremen. Preis brosch.
JL 2,80. Heft V  der Kölner Studien zum Staats- und 
Wirtschaftsleben. Bonn 1914, A. Maicus und E. Webeis 
Verlag (Dr. jur. Albert Ahn).

Einführung. — Die ersten Maikthallenanlagen und 
ihre äussere Entwicklung. — Voraussetzungen für das 
Gedeihen der Markthallen. — Technische Einrichtung und 
Organisation der Markthallen-Verwaltung und finanzielles 
Ergebnis. — Würdigung der Markthallen.

Die kaufmännische Bilanz und der steuerbare Ge­
werbeertrag. Von R. Maatz, Kgl. Prenss. Ober­
regierungsrat, Vorsitz, der Einkommensteuer-Berufungs­
kommission des Regierungsbezirks Osnabrück. Fünfte 
Auflage. Preis brosch. M  8,00, geh. JC 9,00. Berlin, 
1914, Carl Fleymanns Verlag.

Die kaufmännischen Bilanzen und ihre Formen. — 
Die Handelsbücher. — Das Buchen der Geschäfte im 
allgemeinen. — Kassenbuch der einfachen Buchhaltung: 
Memorial, Hauptbuch. — Die Doppelbuchhaltung: Kassen­
buch, Memorial, Hauptbuch. — Die Behandlung der 
Buchergebnisse. — Auslegung des § 13 des Einkommen­
steuergesetzes. — Abschreibungen. — Zinsen des eigenen 
Kapitals. — Prüfung der Handlungbücher (Fortsetzung). 
— Personen vereine. — Die gesetzlichen Grundlagen der 
Besteuerung von Personenvereinen. — Erläuterung einer 
Aktiengesellschaftbilanz-Besteuerung auf Grundlage dieser 
Bilanz. — Anhang.

Die jüngsten Vorgänge auf dem internationalen  
Petro leum m arkt in ih rer Bedeutung fü r das 
Deutsche Reich. Von Dipl.-Ing. H ans P a p ro th , 
Charlottenburg. Preis brosch. JC 2,00. II. Heft der 
Finanzwirtschaftlichen Zeitfragen. Verlag von Ferdinand 
Enke in Stuttgart, 1914.

Allgemeines über den internationalen Petroleum­
markt. — Die Standard Oil Company. — Der Konzern 
der „Deutschen Erdöl-Aktiengesellschaft“ . — Der Konzern 
der Deutschen Bank. — Die „Naphtha-Produktionsgesell­
schaft Gebr. Nobel“ , Baku. — Die „Russian General O il- 
Corporation“ . — Kleinere Unternehmungen in Oesteireich- 
Ungarn, Rumänien, Frankreich, Holland,- Belgien. — Die 
englischen Unternehmungen. — Die unabhängigen amerika­
nischen Gesellschaften. — Die. „Shell - Royal - Dutch“ - 
Giuppe.
Zeitschrift fü r Komniunalwlssenschaft. Unter 

ständiger Mitwirkung von Oberverwaltungsgerichtsrat 
Prof. Dr. van der B o rg h t, Kaiserl. Präsident a. D., 
und Prof. Dr. Maas, Herausgeber der Bibliographie 
der Sozialwissenschaften. Herausgegeben vom Diplom­
ingenieur Alfred .B e rlow itz . Heft 1, April 1914, Jahr­
gang 1, 1914/15. Monatlich ein Heft. Bezugspreis für 
das Jahr 15,— JC.. Einzelhaft 1,50 JC. Verlag Deutsche 
Verlagsanstalt Stuttgart und Berlin'.

Die Zukunft der Kommunalwissenschaft. Von Profi 
F iitz S tie r-S o m lo , Köln. — Die Tarifverträge zwischen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern und ihre Bedeutung für 
die Gemeindeverwaltungen. Vom Magistratsrat Paul 
W ö lb  l in g ,  Berlin.

Die Bank. Monatshefte für Finanz- und Bankwesen. 
Herausgeber Alfred L a n sb u rg h . 4. Heft, April 1914. 
Preis des Einzelheftes 1,50 JC., pro Quartal 4,50 JC. 
Bank-Verlag, Berlin W.

Finanzieller Nationalismus. Von Alfred Lansbu rgh . 
_ S;Qn und Aussichten einer Europäisierung des chinesi­
schen Geldwesens. Von Dr. Hermann S chw arzw ald. — 
Das Sparkassenwesen einiger europäischer Staaten in 
Gesetzgebung, Einrichtungen und Ergebnissen (Fortsetzung). 
Von Geh. Reg.-Rat Dr. Max Seidel. — Die Berliner 
Grossbanken im Jahre 1913 (mit Tafel).

Zeitschrift fü r die gesamte Versicherungs-Wissen­
schaft. Hetausgegeben vom Deutschen Verein für 
Versicherungs- Wissenschaft. Schriftleitung Prof. Dr. 
phil. et jur. Alfied M anes. Band X IV , 3. Heft. 1. Mai 
1914. Berlin 1914, Ernst Siegfried Mittler & Sohn.

Die Rechtsstellung der Mitglieder bei der Auflösung 
von Werkpensionskassen. Von Dr. phil. et jur. H ö rs te r , 
Berlin-Lichterfelde. — Die Sterbegeldversicherung und das 
Verbot der Pfändung von „Hebungen aus Sterbekassen“ 
Von Gerichtsassessor Dr. jur. Moser. — Begriff und Natur 
der Lebensrückversicherung. VonDr. oec. publ. M ünchen.
— Beitrag zur Technik der Lebensrückversicherung, Von 
Dr. phil. B raun , Ludwigshafen. — Der Uebergang der 
Versicherung infolge Eigentums- und Besitzwechsels. 
Von Rechtsanwalt B lu m h a rd t, Stuttgart. — Versicherung- 
technische Berechnung von Pensionskassen, deren Pensionen 
nach dem Durchschniltsgehalt der ganzen zurückgelegten 
Mitgliedsdauer berechnet werden. Von Direktor Ne um an d , 
Charlottenburg. — Veimisste Folgen der deutschen 
Sozialversicherung. Von Geh. Regierungsrat Dr. phil. 
P ietsch.
D er Jammer unserer Seemacht. Die politischen, 

militärischen und wirtschaftlichen Grundlagen des lang­
fristigen F'lottengesetzes. Vortrag, gehalten in der Leo­
gesellschaft von Marineschriftsteller M ax S ch loss. 
Preis brosch. 2,— JC. Wien 1914, Druck und Verlag 
von Josef Roller & Comp.

Der Getreideterm inhandel in Deutschland vor 
und seit der Reichsbörsengesetzgebung. Von
D r. W a lte r  P inne r. Preis brosch. 2,80 JC. Berlin 1914, 
Verlag von Julius Springer.

Darstellung und wirtschaftliche Bedeutung des Ge­
treideterminhandels. — Die Unterscheidung des Getreide­
terminhandels vom effektiven Zeithandel. Die Handels­
bedingungen des Getreideterminhandels. — Kündigung- 
und Liquidationseinrichtungen. — Das Verhältnis des 
Terminhandels zum Effektivhandel. — Sicherunggeschäfte. — 
Spekulationsgeschäfte. — Arbitragegeschäfte. — Der Ge­
treideterminhandel an den deutschen Produktenbörsen vor 
der Reichsbörsengesetzgebung. — Die Börsengesetzgebung. 
Die Voraussetzungen eines deutschen Leuchtöl­

monopols. Von Dr. E rh a rd  S chm id t. Preis 
brosch. 1,— JC. Berlin 1914, Verlag von Julius Springer.

Die Leuchtölpreise im Verhältnis zu den Prek en für 
elektrisches und Gaslicht. — Versorgung und Preis­
gestaltung. — Preispolitik und Gewinnbeteiligung des 
Reiches. — Der Umfang des Monopols. — Der Zeitpunkt 
der Einführung des Monopols. — Zusammenfassung. 
A ktienkapita l und Aktien-Emissionskurs bei in­

dustriellen Unternehmungen. Von F e lix  M ora l, 
Zivilingenieur. Preis brosch. 2,50 JC. Heft 176 der 
Staats- und sozialwissenschaftJichen Forschungen. Heraus­
gegeben von Gustav Schmollen und Max Serirtg. 
München und Leipzig 1914, Verlag von Duncken &Humblot.

Die Gesellschaftgründung und Aktienemission in ihrer 
Bedeutung für die Volkswirtschaft und für das Publikum. — 
Die Bemessung des Aktienkapitals bei industriellen Unter­
nehmungen. — Das Risiko der industriellen Unternehmung 
und sein Einfluss auf den Emissionskurs. — Aktienkapital, 
Obligationen und Emissionskurs. — Konjunktur und 
Emissionskurs. — Innerer Aktienwert und Emissions- 
kuis. — Umsatz, Reingewinn, Dividenden und Emissions­
kurs. — Emissionskurs und Emissionsbanken. — Zu­
sammenfassung der Hauptergebnisse. — Tabellen.
Die Lohnbewegungen der Gewerkschaftsdemo- 

kra tie . Ein antikritischer Beitrag zum Gewerkschafts­
problem. Von P ro f. D r. A d o lf W eber, Köln- 
Breslau. Preis brosch. 2,— JC. Heft V II  der Kölner 
Studien zum Staats- und Wirtschaftsleben. Bonn 1914, 
A. Marcus und E. Webers Verlag (Dr. jur. Albert Ahn).

Die äusseren Erfolge der Lohnbewegungen unserer 
Gewerkschaften und die Fortentwicklung ihrer Taktik. — 
Die Wirkungen der Lohnbewegungen. — Die gewerk­
schaftliche Schulung und ihre Hemmnisse. — Schluss­
ergebnisse.
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G en era lversam m lu n g en .
(Die erste Zalil hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss­
termin für die Alctienanmeldung und die dritte den Tag, der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen sä m tlich e r deutscher Aktiengesellschaften.)
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Aachen-Mastrichter Eisenbahn-Ges., Aachen,
27.6., 13. 6., 26.5. •  A.-G. Apollinarisbrunnen vorm. 
Georg Kreuzberg, Cöln, 23.6., —, 4.6. •  Ä.-G. 
Berliner .Luxuspapierfabrik vorm. Hohenstein & Lange 
i. Liqu., Berlin, 24.6., 20. 6., 22.5. •  A.-G. Bres­
lauer Concerthaus, Breslau, 26.6., 23.6., 30.5. •  
A.-G. Deutsches Volksblatt, Stuttgart, 25.6., —, 2.6.
•  A.-G. Dresdner Immobilien- und Darlehnsbanjc,
Dresden-A., 27. 6., 23.6., 3.6. •  A.-G. Gambrinus, 
Hamburg, 19. 6., 17. 6., 30. 5. •  A.-G. Gemeinnützige 
Anstalten fü r weibliche Personen i. L., Aachen, 18.6., 
—, 2. 6. •  A.-G. Salzwerk Salees-Eaux zu Lcy, 
Vic a. d. S., 27.6., —, 28.5. •  A.-G. Seebad Herings­
dorf, Heringsdorf, 20.6., —, 4.6. •  A.-G. fü r Gas 
und E lectrizität, Cöln, 22. 6., —, 25. 5. •  A.-G. fü r 
Industrie- und Grunderwerb, Breslau, 26. 6., 23. 6., 
30. 5. •  A.-G. fü r Neuburger Kieselweiss, Neuburg 
a. D., 27.6., 24.6., .30.5. •  A.-G. fü r Ozön-Ver- 
wertung, Stuttgart, 27. 6., 22. 6., 28.5. •  Actien- 
Maschinenfabrik Kyffhäuserhiitte vorm. Paul Reuss, 
Halle a. S., 26.6., 22.6., 2.6. •  Actien-Ziegelci
Braunschweig, Braunschweig, 22. 6., —, 4. 6. •  Akt.- 
Zuckerfabrik Rautheim, Rautheim, 27.6., -—, 5.6.
•  Äctien-Zuckerfabrik Linden-Hannover, Linden, 
23. 6., —, 4. 6. •  Actien-Zuckerfabrik Wierzchosła­
wice in Grossendorf, Grossendorf (Kr. Hohensalza), 
23. 6., —, 29. 5. •  Allgemeine Boden-A.-G., Berlin,
25.6., 20.6., 27.5.

Bank fü r Landwirtschaft und Gewerbe ,A.-G., 
Köln, 23. 6., —, 30. 5. •  Barmer Bergbahn A.-G'., 
Barmen, 23. 6., 19. 6., 30. 5. •  Bau-A.-G. Brühl, 
Leipzig, 24. 6., 20. 6., 3. 6. •  Baumwollweberei M itt­
weida, M ittweida, 25.6., 21.6., 29.5. •  Bergbau- 
A.-G. Justus, Düsseldorf, 27. 6., —, 2. 6. •  Bergbau­
gesellschaft Teutonia, Plannover, 25.6., 22.6., 30. 5.
•  Bergwitzer Braunkohlenwerke A.-G., Leipzig,
25.6., 21.6., 5.6. •  Berlin-R ixdörfer Terraingesell­
schaft i. Liqu., Berlin, 22.6., 18.6., 30. 5. •  Berliner 
Electromobil-Droschken-A.-G. i. Liqu., 25. 6., 23. 6., 
30. 5. •  B lintendorfer Schiefer- und Kunststeinwerke 
Y.-G., Plauen, 19.6., 15.6., 3.6. •  Braunschweigische 

Actienbierbrauerei Streitberg, Braunschweig, 25. 6., 
23. 6., 5.6. •  Bremer Droschken-A.-G., Bremen,
25.6., 22.6., 4.6. •  Bremer Stuhlrohr-Fabrik Menck, 
Schultzp & Co. A.-G., Bremen, 27. 6., 24.6., 5.,6.
•  Brohlthal-Eisenbahn-Gesellschaft, Cöln, 27.6.,
26.6., 2.6.

Cölner V iehmarkt-Bank A.-G. i. L., Cöln, 17.6. 
—, 30.5.

Dampfkessel- und Gasometerfabrik A.-G. vorm. 
A. W ilke & Co., Braunschweig, 22.6., 19.6., 25.5.
•  Deutsch-Argentinische Zucker-Plantagen-A.-G. 
Cruz Alta, Hamburg, 25.6., 24.6., 4.6. •  Deutsche 
Luftschiffahrts-A.-G., F rankfurt a. M., 22. 6., 18. 6.,
23.5. •  Deutsche Salpeterwerke Folsch & Martin 
Nachfolger A.-G., Hamburg, 26.6., 20.6., 4.6. •  
Deutsche Thonwerke A'.-G., Berlin, 26. 6., 20. 6.,
29.5. •  Düsselkämpchen-Bau A.-G., Düsseldorf,
26.6., 24.6., 29.5.

Gtiswerk Bad Soden a. d. Werra A.-G., Bremen, 
25. 6,, 22. 6., 5.6. •  Gaswerk Heldrungen-Oldisleben 
A.-G., Bremen, 24.6., 20.6., 2.6. •  Gaswerk Ile rs- 
bruck A.-G., Bremen, 22.6., 18.6., 23.5. •  Gas­
werk Königshofen A.-G., Bremen, 22.6., 18.6., 
23. 5. •  Gaswerk Neuenstadt a. K. A.-G., Neuen­
stadt a. K., 30. 6.. 29.6., 26.5. •  Gemeinnützige 
Baugesellschaft Trier, 22. 6., —, 2. 6. •  Gemein­
nütziger Bauverein Lennep, 24.6., —, 7. 5. •  Gen- 
thiner Actien-Brauerei, Genthin, 22.6., 20.6., 3.6.
•  Gorobminen A.-G., ' Berlin, 26.6., —, 3.6. •
Grossenhainer Webstuhl- und Maschinenfabrik A.-G., 
Grossenhain, 27. 6., 24.6., 2. 6.

Hanauer Kunstseidefabrik A.-G., Hanau a. M.,
20.6., — , 5.6. •  Handelsgesellschaft fü r Grund­
besitz, Berlin, 22.6., 17.6., 16.5. •  Flasseröder

Papierfabrik A.-G., Heidenau (Bez. Dresden), 22. 6.,
18.6., 26. 5. •  Heerdter Gemeinnütziger Bauverein,
Düsseldorf-Heerdt, 19.6., 15.6., 5.6. •  Hernsheim 
& Go. A.-G., Hamburg, 19.6., 18.6., 2.6. •
Herrenmühle vorm. C. Genz A.-G., Heidelberg,
24.6., 20.6., 23.5. •  Hersfelder Brunnengesellschaft 
A.-G., Uersfeld, 22. 6., — , 29. 5. •  Hessler & H err­
mann, Chemische Fabrik A.-G., Dessau, 23.6., 
20. ()., 2.6. •  Gebrüder Heubach A.-G., Leipzig, 
23. 6., 20. 6., 29. 5. •  Hotel zum Römischen Kaiser 
A.-G. vorm. Fr. Wenker-Paxmann, Dortmund, 27. 6., 
25. ()., 5. (>.

Ilseder Hütte, Gr.-Usede, 27.6., 23. 6., 26.5. 
Kaliwerk Steinförde A.-G., Celle, 23.6., 18.6., 

30. 5. •  Karlsruher Werkzeugmaschinenfabrik vorm. 
Gschwindt & Co. A.-G. i. L., Karlsruhe, 25.6.,
22.6., 29.5. •  Kathol. Vereinshaus Treviris-Trier,
Trier, 16.6., — , '2 .6 .  •  K leinbahn-A.-G. Burxdorf- 
Mühlberg, Liebenwalde, 26. 6., 22. 6., 30. 5. •
Kleinbahn-A.-G. W allw itz-W ettin , Halle a. S., 25; 6., 
—, 28. 5. •  Kleinbahn-A.-G. W olm irstedt-Colbitz, 
W olmirstedt, 24.6., 20.6., 2.6. •  Kölner Castans 
Panopticum A.-G., Cöln, 26.6., 21.6., 29.5. © 
Königsberger Presshefefabrik A.-G., Königsberg 
i. Pr., 24. 6., 20.6., 2.6. •  Kunst- und Vcrlags- 
anstalt Schaar & Dathe, Komm.-Ges. a. Act., Trier,
30.6., —, 5.6.

Land- und Industriebank A.-G., Berlin, 29.6., 
25. 6., 30. 5. •  Leipziger Baufabrik vorm. W. F. 
YVenck A.-G., Leipzig, 22.6., —, 26.5. •  August 
Loh Söhne, A.-G. fü r Militärausrüstungen, Berlin,
25. 6., 20. (>., 5.6. •  Lübecker Oelmühle A.-G., vor­
mals G. E. A. Asmus, Lübeck, 26.6., 21.6., 3.6.

Magdeburger Verkauf sverein fü r Ziegeleifabri­
kate, Magdeburg, 25.6., —, 5.6. •  Malzfabrik
Etgersleben A.-G., Magdeburg, 26.6., 23.6., 28.5. 
•  Mannesmatin-Mulüg (Motoren- und Lastwagen- 
A-.-G.), Aachen, 26. 6., 23.6., 22.5. •  Mannheim- 
Bremer Petroleum-A.-G., Bremen, 25.6., 21.6.,
22.5. •  Maschinenbau-A.-G, vormals Beck & Hen- 
ckel, Cassel, 29. 6., 23. 6., 4. 6. •  Rud. Meyer, A.-G. 
fü r Maschinen- und Bergbau, Mülheim (Ruhr),
24.6., 18.6., 28.5. •  Moselbahn A.-G,, Cöln, 27. 6.
21.6., 30.5.

Oelfabrik Gross-Gerau-Bremen, Bremen, 24. 6.,
20.6., 2.6.

Plauener Kunstseidenfabrik A.-G., Plauen i. V., 
22. 6., 18. 6., 3.6. •  Projektions-A.-G. Union, Berlin- 
Tempelhof, 27.6., 24.6., 4.6.

Rex-Werke A.-G. vorm. Gabler & Wrede, 
Glauer & Co., Magdeburg, 26.6., 23.6., 26.5. •  
Rheiner Maschinenfabrik W indhoff A.-G., Rheine 
i. Westf., 23.6., —, 5.6. •  Rickmers Reismühlen, 
Rhederei und Schiffbau A.-G., Bremen, 25.6.
24.6., 30.5.

Saalb.au-Verein U lm  A.-G., U lm , 26.6., 11.6.,
26.5. •  Samoa-Kautschuk-Compagnie. A.-G., Berlin, 
27. 6., 24. 6., 30. 5. •  Sanatorium Bühlau bei Weisser 
H irsch bei Dresden A.-G,, Dresden-A., 21.6., 18.6..
26. 5, •  See- und Kanalschiffahrt W ilhelm  H einsott
A.-G., Dortmund, 27.6., 23.6., 4.6. •  Siegen- 
Lothrmger Werke vorm. H. Fölzer Söhne A.-G., 
Siegen, 26. 6., —, 4.6. •  Solbad Raffelberg, M ül­
heim a .d . Ruhr, 26.6., 22.6., 3.6. •  Sonderburger 
Electricitätswerk A.-G., Sonderburg, 17.6., 13.6.,
25. 5.

Karl Schiege, A.-G. fü r Eiscnconstruction und 
Brückenbau, Paunsdorf-Leipzig, 22. 6., — 22. 5. •  
Dr. C. Schleupner A.-G., F rankfurt a. M., 25.6., 

.21.6., 29.5.
Stadthalle Königsberg i. Pr. A.-G., Königsberg 

i. Pr., 23.6., 19.6., 22.5. •  Stanz- und' Emaillier­
werke vorm. Carl Thiel & Söhne A.-G., Lübeck,
29.6.. 25.6., 30.5. •  Gebrüder Stollwerck A.-G.. 
Cöln, 27,6., 22.6., 28.5.
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Teltower Boden-A.-G., Berlin, 25.6., 22.6.,
30. 5. •  Terrain-A.-G . am Flugplatz Johannisthal- 
Adlershof, Berlin, 27.6., 23. 6., 4.6. •  Terrain-A.-G. 
am Zoologischen Garten Düsseldorf A.-G., Düssel­
dorf, 27.6., 22.6., 4.6. •  Terraingescllschaft am 
Neuen Botanischen Garten A.-G., Berlin, 29.6.,
25.6., 4.6. •  Thonwaarenfabrik A.-G., Bad Oeyn­
hausen, 18.6., 16.6., 30.5. •  Tiefbau- und Kälte­
industrie A.-G. vormals Gebhardt & König, Cöln 
a. Rh., 27.6., —, 3.6.

Vereinigte Möbelfabriken Germania A.-G., Oste­
rode a.TL, 27.6., 2.6. •  Vereinigte Schmirgel-
und Maschinenfabriken A.-G. vormals S. Oppen­
heim & Co.’ und Schlesinger & Co., Hannover,
25.6., 21.6., 29.5. •  Vereinigte Westdeutsche K le in ­
bahnen A.-G., Cöln a. Rh., 27.6., 20.6., 2.6. •  
Varziner Papierfabrik, Berlin, 20.6., 16.6., 30.5. 
•  Vulcan-Werke Hamburg und Stettin A.-G., Stettin- 
Bredow, 26. 6., 22. 6., 4. 6.

Weseler Portland-Cement- und Thonwerke,

Wesel, 25.6., 19.6., 3.6. •  Westafrikanische Pflan­
zungsgesellschaft „B ibund i“ , Hamburg, 27. 6., 23.6.,
4.6. •  Westbank Liegnitz, Breslau, 26.6., — , 5.6. 
•  Westdeutsche Eisenbahn-Gesellschaft, Cöln, 27. 6.,
20.6., 2.6. •  Westendorp &  Wchner A.-G., Cöln 
a. Rh., 27.6., 23.6., 30.5. •  Westfälisches Ver- 
bands-Electrizitälswerk A.-G., Dortmund, 23. 6., 
20. 6., 30.5. •  Westpreussische Kleinbahnen A.-G., 
Berlin, 23. 6., 19. 6., 19. 5. •  Westpreussischer Verlag 
A,-G. fü r Verlag und Druckerei, Danzig, 25.6., —,
2.6. •  'W ilhelm -Heinrichs-W erk vorm. W illi. Hein­
rich G rillo  A.-G., Düsseldorf, 26.6., —, 4.6. •  
W illstätter E lectricitätswerk A.-G., W illstätt, 24.6.,
20.6., 2.6. •  Wismarsche Hobelwerke A.-G.,
Wismar, 27. 6., 24. 6., 16. 5. •  Wohnungsverein U lm  
A.-G., Ü lm, 2.6. 6., —, 26. 5. •  W unstbrfer Portland- 
Cementwerlce A.-G., Hannover, 24.6., 22.6., 26.5.

Z ickerickw erk A.-G. i. L., W olfenbüttel, 26.6., 
22. 6., 2. 6. •  Zuckerfabrik Dirschau, Dirschau, 27. 6.,
26.6., 5 6. •  ZuckerfabrikSchottwitz, Breslau, 23.6., —, 26.5.

V e ra n tw o r t l ic h  fü r  den re d a k tio n e lle n  T e i l!  H a n s  G o s l a r  in  C h a r l o t t e n  b a r g .

A u s  d e r  G e s c h ä f t s w e l t .

Gute Hoffnung . . . .
H u m b o ld t................
Leonhard ..................
L u c h e rb e rg ............
M ich e l........................
N e u ra th .....................
Prinzessin Victoria . . 
Schallmauer, Braunk. 
Wilhelma ..................

8e- |
sucht|

Ange­
boten

Kohlen.
Adler bei Kupferdreh . . 4175 4400
Alte Haase . . . . . . . 1250 1350
Blankenburg ................ 1500 1700
Brassert ......................... 9700 10200
C aro line ........................... 2600 2850
Carolus Magnus . . . . 5700 6250
Constantin der Gr. . . . 50500 53500
D ie rg a rd t........................ 2750 2850
Dorstfeld ...................... 9900 10300
Ewald ............................ 41800 43200
Friedrich der Grosse . . — 26000
Fröhliche Morgensonne . t_ 10000
Gottessegen................... 2775 2900
Graf B is m a rc k ............. 57000 59500
Graf S ch w e rin ............. 12000 12100
H e in r ic h ......................... 5400 5600
Helene & Amalte . . . . 19300 19900
Hermann I / I I I  (3000 Kuxe) 4600 4750
Johann Deimelsberg . . 6400 6550
König L u d w ig ............. 30000 31500
Langenbrahm ................ 15800 16400
Lothringen...................... 29500 30200
Mont C e n is ................... 18100 18500
O e s p e l............................ 3550 3650
R u d o lf.............................. 450 * ---
Schiirb. & Charlottbg. . . 2150 2225
Trappe ............  ............... 1800 2000
Trier (3000 Kuxe) . . . . 6600 6700
Unser F r i t z ................... 16400 16800
Westfalen (10 000 Kuxe) 1600 1650

Braunkohlen.
Bellerhammer Brk. . . . 2000 2100
Bruckdorf-Nietleben . . . 1300 1400
Germania.......................... 900 950

Kall-Kuxe und -Anteile.

Beienrode

B u rb a c h ........................
B u tt la r ..............................
Carlsfund . . . . . . . .
C arlsgliick........................
C arlshall....................
Cam allshall.....................
Deutschland, Justenbg. .
E in igke it..........................
Fallersleben .....................
Felsenfest........................
Gebra................................
Glückauf, Sondershausen
Günthershall...................
Hansa Silberberg . . . .
Hedwig..............................
Heiligenmühle..................
Heiligenroda ................
Heimboldshausen............
Heldrungen 1 ................
Heldrungen I I .............
Herfa .................................
Heringen...........................
Hermann I I .....................
H o h e n fe ls ......................
Hohenzollem ................
H ugo ................................
Hüpstedt...........................
Immenrode ...................
Irm g a rd ...........................
Johannashall...................
K a is e ro d a ......................
Mariaglück........................

Ge- A nge- 
sucht boten

4400
1350

2100
7800

1400
4100
2850

10000
1375
3500

2650

4600
1425
7000
2200
8050
950

1500
4200
3000

10400
1450
3600
7100
2800

9200' 9500

4900
1275
2050
3100

4350
1675
3375
4700

18400
4350
5500
1600
1150

10900

900
1025
2750
5600
1250
5300
7000
9600
2750
4150

3300
6850
1500

5150
1325
2100
3250
2500
4450
1750
3450
4900

19300
4425
5600
1650
1200

11200
2400
950

1100
2850
5750
1300
5550
7250
9800
2850
4250

750
3500
7050
1600

M arie....................
Marie-Louise . . ,
Max ....................
Meimerhausen . . ,
Neurode............ ..
Neusollstedt . . . 
Neustassfurt . . . 
'Oberröblingen . . 
Prinz Eugen . . .
Ransbach............
Reichenhall . . . 
Rothenberg . . . 
Sachsen-Weimar 
Salzmünde . . . .  
Siegfried I . . . . 
Siegfried-Giesen .
Theodor............
Thüringen . . . .  
Volkenroda . . , 
Walbeck . . . .
W a lte r...............
Weyhausen , . . 
Wilhelmine . . . 
Wilhelmshall 
Wintershall . .

Kali-Aktien.
Adler Kaliwerke ............
Bismarckshall..................
Hallesche Kaliwerke . . .
H a tto rf..............................
Heldburg...........................
Justus Act........................
K rüge rsha ll.....................
Ronnenberg Act.............
Salzdethfurt.....................
Steinförde ........................
T e u to n ia .........................

Erzkuxe.
Apfelbaumer Zug . .
Eiserner U n io n ............

j F e rn ie ...........................
F l ic k ..............................
Freier Gründer Bgw.-V.
Ver. H e n rie tte ............
Louise Brauneisenst. . 
Neue Hoffnung . . . 
W ilh e lm in e ..................

Ge-
sucht

A nge­
boten

Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit
der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Credil-Anstalf in Essen-Rulir.
Zweigniederlassungen in : Altenessen, Bocholt,
Bochum, Borheck, Bottrop, Dorsten I. W ,
Bortmund, Duisburg, D.-Ruhrort, Gelsenkirchen,
Hamborn, Hattingen, Herne, Homberg a. Rh., 
tserlohn, LUnen a. d. Lippe, MUlheim-Ruhr,
Münster I. W„ Oberhausen (Rhld.), Reckling­

hausen, Wanne, Wesel u. Witten.
A k tie n -K a p ita l und  Reserven 116 M ill. M ark.

Te legram m -A dresse : Creditanstalt. [6602 
Fernsprech. A nsch luss : Essen Nr. 8160 bis 8175.

Im  fre ien  V e rk e h r e rm itte lte  K u rse  
vom 9. J u n i 1914, abgeschlossen 6 U h r abends.

3650
3650
4100

3750
3750
4200

1100 1200 
2750 2850
3250

13450
150

5650
2200
1600

3350
13600

190
5800
2250
1650

2175| 2225 
74001 7600 
5600h 5700 
5250j 5350 
3700 3900 
5750: 5850 
29001 3100 
7000l 7250
3450
1375
3050
1350
8500

3700
1450
3200
1425
8900

20300

39V
106»/;.
57V,

108%
37»/,
90%

105°/0
84%

302%
74»/,
58»/*

550| 
750] 

2625 
60 i 

725| 
1050| 
1750! 

5
1275

41%
108%
59%

n o %
38»/, 
91»/, 

109% 
86 % 

306»/,, 
77% 
60 %

600
800

2700
80

775
1125
1800

15
1350

W ir machen unsere Leser auf den Prospekt der Firma Ferdinand Enke in Stuttgart aufmerksam, der diesem Hefte beiliegt.



Anzeigen des Plutus.

B ekanntm achung.

Disconto Gesellschaft -  i. Schaafihausen'scher Bankverein.
v  Di,? G®foralvei'samm lung des A. Schaaffhausen’schen Bankvereins vom 28. Mai 1914 hat beschlossen, das
Vermögen des Bankvereins als Ganzes unter Ausschluss der L iqu ida tion  an die D irection der Disconto-Gesellschaft
fö fT 9 1 4 emBh^ 7 SzJ° i.ih o rf^ tn D '^ ^ o m m a n d i t a n te i le n  und Einlösung der Gewinnanteilscheine des Bankvereins 

1914 m it 4 /o zu tibertragen. Ientsprechend hat die Generalversammlung der Disconto-Gesellschaft vom 29 Mai 1914 
diesen Erwerb und die Erhöhung des Grundkapitals um nom. c4l 75 000 000 durch Ausgabe von 62 500 Stock neuen, 
auf den T«haber und über je  ^  1200 lautenden Anteilen, die ab 1. Januar 1915 gewinnberechtigt sind, beschlossen.

• f lese. B®s®h lli 1se und deren D urchführung in die Handelsregister eingetragen worden sind fordern
w n die Aktionäre des A. Schaaff hausen sehen Bankvereins zur E inlieferung ih re r A ktion und zur Empfangnahme der 
darauf entfallenden Disconto-Kommanditanteile nach Massgabe der folgenden Bedingungen auf. P g

1. Die A ktien des A. Schaaffhausen’schen Bankvereins sind m it Gewinnanteilscheinen fü r 1914 ff und 
Erneuerungsscheinen bei Vermeidung späterer Kraftloserklärung

bis zum 30. Juni 1914 einschliesslich
m  Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft 

(Emissionsstelle Behrenstr. 43/44) u. deren Depositen­
kassen sowie ferner bei deren Niederlassungen und 
Depositenkassen in  Bremen, Essen (Ruhr), Frank­
fu r t a. M., Mainz, Saarbrücken, Cüstrin, F rankfurt 
a. 0., Höchst a. M., Bad Homburg v. d. H., Offen- 
bacli a. M., Potsdam, Wiesbaden,

» Cöln bei dem A. Schaaffhausen’schen Bankverein A.-G. 
u. dessen Depositenkassen sowie ferner bei dessen 
Niederlassungen und Depositenkassen in  Berlin ,
Beuel, Bonn, Cleve, Cöpenick, Crefeld, Duisburg
Dülken, Düsseldorf, Emmerich, Godesberg, Greven­
broich, Kempen, Moers, Mülheim (Bhein), Neuss, 
Neuwied, Odenkirchen, Oranienburg, Potsdam, 
Rheydt, R n liro rt, Viersen, Wesel,

Aachen bei der Rheinisch - Westfälischen Disconto- 
Gesellschaft A.-G.,

Augsburg bei der Bayerischen Disconto- und Wechsel- 
Bank A.-G.,

Barmen bei dem Barmer Bank-Verein Hinsberg, 
Fischer & Comp.,

Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, bei der
Schlesischen Handelsbank A.-G., bei dem Bankhause
E.Heimann, bei d. Bankhause G. vonPachaly’s Enkel,

„ Cassel bei dem Bankhause L. Pfeiffer,
„ Coblenz bei der Mittelrheinischen Bank,
„ Cöln bei dem Bankhause Sal. Oppenheim j r .  & Cie., 

bei dem Bankhause A. Levy, 
n Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, 

Abteil. Dresden, bei dem Banldjause Philipp Elim eyer, 
t> Duisburg bei dem A. Schaaffhausen’schen Bankverein | 

A.-G. F ilia le  Duisburg, bei der Mittelrheinischen 
Bank, bei der Rheinischen Bank,

unte r Beifügung eines einfachen Nummernverzeichnisses 
einzureichen.

in  Elberfeld bei dem Bankhause von der Hcydt-Kersten 
& Söhne,

»’ Essen (Ruhr) bei der Direction der Disconto-Gesell­
schaft F ilia le  Essen, bei der Rheinischen Bank,

» F rankfurt a. M. bei der Direction der Disconto-Gesell- 
scliaft sowie deren Depositenkassen, bei der 
Deutschen Effecten- n. Wechsclbank,

» Halle a. S. bei dem Halleschen Bank - Verein von 
Kulisch, Kaempf & Co., bei dem Bankhause Reinhold 
Stoekner,

n Hamburg bei der Norddeutschen Bank in  Hamburg,
„ Hannover bei der Hannoverschen Bank, dem Bank­

hause Hermann Bartels, bei dem Bankhause 
Ephraim Meyer & Sohn, hei dem Bankhause 
A. Spiegel borg,

» Karlsruhe i. B. bei der Süddeutschen Disconto-Gesell­
schaft A.-G., bei dem Bankhause Veit L . Hamburger, 
bei dem Bankhause Straus & Co.,

» Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Creditanstalt 
und bei deren A b te ilung  Becker & Co.,

» Magdeburg bei dem Magdeburger Bank-Verein, bei 
dem Bankhause F. A. Neubauer,

» Mannheim bei der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft 
A.-G.,

n Meiningen bei der Bank fü r Thüringen vormals B. M. 
Strupp A.-G.,

n München bei der Bayerischen H ypotheken- und Wechsel,- 
Bank, bei der Bayerischen Vereinsbank,

>i Nürnberg bei der Bayerischen Disconto- und Wechsel- 
Bank A.-G.,

» S tuttgart bei der Staiil A Federer A.-G., bei der 
Königlich Wiirttembergischen Hofbank, G. m. b. H.

während der bei jeder Stelle üblichen Kassenständen

„  , , ,  Ty  nom' 2000 A ktien  des_ A. Schaaffhausen’schen Bankvereins werden nom. 1200 neue vo ll­
gezahlte D isconto-Kommanditanteile m it Gewinnanteilscheinen fü r 1915 ff. und Erneuen,ngsschein gewährt ferner 
wAr d d v?r  Gewi” llantod®®Lein des A : Schaaffhausen’schen Bankvereins fü r 1914 m it 4% in  bar eingelöst, d h m it 
c4l 40 bei den Aktien  L it. A  und m it 18 bei den A ktien  B it. B.

.3. Insow eit Betrüge von weniger als ^  2000 A ktien  des A. Schaaffhausen’schen Bankvereins eingereicht, 
weiden, sind die Empfangsstelien bereit, den Zukauf fehlender und den Verkauf ttberschiessender A ktien  'zu ver- 
nu tte ln . Auch w ird  sich die Disconto-Gesellschaft nacii Möglichkeit bemühen, solchen Aktionären, die nur eine A ktie  
des Bankvereins über oü 1000 oder eine derartige Spitze besitzen, im  Wege eines anderweit von ih r zu besorgenden 

alte Kom m anditanteile über nom. - / /  600 m it Gewinnanteilscheinen fü r 1915 ff. und Erneuerungschein 
geWahien. Insow eit hierdurch eine Regelung n ich t erfolgen kann, müssen die eingereichten Aktien, die den

r . f / ¿()()() Fl 1 (‘ ll r. firrftliVIlfin. 7 lir \F orurn v tn ri ne f ii v Dnn'Uv.i.vMv J.... I> .. j. . • l • tr  ,... , . ?
o- -■------  // «A/Crt “  w g w u u g  “ tun t e iungen Kann, müssen cü€

Nennwert von M  2000 n icht erreichen, zur Verwertung fü r Rechnung der Beteiligten zur Verfügung gestellt werden, 
andeuih iils sie der K raftloserklarung gemäss § 290 HGB. unterliegen. Aktien, die bis zum 30. Ju n i 1914 hei keiner 
der erwähnten Stellen zum Umtausch emgereicht worden sind, können nu r noch bis zum 15. September 1914 ein­
schliesslich bei der D irection  der Disconto-Gesellschaft in  B e rlin  gemäss vorstehenden BestimmungenTum U m ta u s c h

ee^äM l | hMOWH rR n ’ Die' eingereichte A ktien  unterliegen der alsbaldigen Kraftloserklärung
gt.mass § 2J0 HGB. Die an Steile der fü r kraftlos zu erklärenden A ktien  tretenden neuen Disconto-Kommanditanteile 
werden bestmöglich verkauft und der Erlös den Beteiligten zur Verfügung gestellt werden

4. F ü r die auf die eingereichten A ktien  des A. Schaaff hausen’schen Bankvereiv  . .. —  - — ------ ,— f“  “ v» OTuvm uttuaBii 8 w u  oanKvereins en tfa llenden  neuen
H ^ fte ^ e ^ M o r ia U i^ T ii l^ b i 6d ausgegeben, gegen deren Rückgabe voraussichtlich in  der

M m ä s^n m h  v t e,dl«AndJ u bve l d?r  S¥ le ’ dm die Quittungen ausgestellt hat, die neuen Disconto-Kommanditanteile gemäss noch zu erlassender Bekanntmachung erhoben werden können.
B e r l i n ,  im  Jun i 1914.

D irectio n  d e r  D is c o n to -G e s e lls c h a ft
Dr. 8 a 1 o m o n s o h n* Dr. B u s s e ll.


